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1. Staat, Politik und Erziehung 


Urſprung der politischen Erziehungslehre 

Die Philoſophie der Griechen war ihrem Sinne nach ein Mühen um Lebensdeutung 
und Lebensgeſtaltung. Das Leben des einzelnen Menſchen wurde von ihnen not- 
wendigerweiſe im Zuſammenhang der Polis, der übergeordneten Lebensganzheit 
geſehen. Die Polis fordert und formt den ganzen Menſchen. Daher iſt bei Platon 
die Lehre vom Staat unabtrennbar von der Erziehungslehre. Beide ſind miteinander 
entftanden als zwei Hälften eines Ganzen und laſſen ſich ſeitdem nicht mehr vonein- 
ander trennen, ſobald man nach der Verfeſtigung des Staates in Volk und Menſchen⸗ 
tum wie nach ſeiner Selbſterhaltung im Wechſel der Generationen fragt. 


Der Staat im Geſchlechterwechſel 

Der natürliche Grundvorgang in der geſchichtlichen Bewegung iſt der Wechſel aufein- 
anderfolgender Geſchlechter. Jedes nachfolgende Geſchlecht wird notwendig in ſolche 
Richtung hineinerzogen und auf Form gebracht, daß es Lebensart und Lebenslinie des 
vorhergehenden Geſchlechts fortſetzt. Wenn ein Staat ſamt ſeinen Ordnungen und 
Werten ſich im Geſchlechterwechſel ſelbſt erhalten und fortpflanzen ſoll, jo muß er not- 
wendigerweiſe die nachfolgenden Geſchlechter in ſeine Art und Richtung eingliedern. 
Durch Erziehung erhält der Staat ſich ſelbſt und erneuert ſich im Wechſel der Ge- 
ſchlechter. Wo immer die Staatslehren den Staat in der geſchichtlichen Bewegung 
erfaßt haben, da iſt ſeit den Tagen Platons ſtets das Erziehungsproblem zugleich in 
Sicht getreten. 


Staatsgründung und Staatserneuerung 

Alle Gründungen und Amgeſtaltungen von Staaten bleiben unſicher und problematiſch, 
wenn es den Staatsgründern und Reformern nicht gelingt, die Staatsidee in Willen, 
Haltung und Weltanſchauung des Staatsvolkes oder doch einer breiten ſtaatstragen⸗ 
den Schicht zu verwurzeln. Der Staat vollendet ſich im Innern ſeines Volkes. Darum 
iſt jede Staatsgründung und jede Staatsreform darauf verwieſen, durch erzieheriſche 
Einrichtungen und Einwirkungen ſich zu feſtigen, die Staatsidee zu verwirklichen und 
im Wechſel der Geſchlechter ſich ſelbſt zu erhalten. Die Wertordnung, auf die der 
Staat gegründet iſt, muß in Willensrichtung, in Haltung und Weltanſchauung des 
Staatsvolkes durch Erziehung lebendig und wirkſam gemacht werden. Die Macht 
eines Staates beruht auf ſeiner Fähigkeit, aus dem Staatsvolk einen geſchloſſenen 
und handlungsfähigen politiſchen Willen aufzuzüchten. 


Der preußifche Staat als Erzieher 

Das größte Beiſpiel aus der Vergangenheit gibt der preußiſche Staat. Sein Aufftieg 
und ſeine Macht unter Friedrich Wilhelm J. und Friedrich dem Großen beruht ganz 
vorwiegend auf der durch den Staat an Volk, an Beamtentum, an Heer und Offizier 
ſtand geleiſteten Erziehungsarbeit. Bei der Wiederaufrichtung des preußiſchen 
Staates nach dem Zuſammenbruch von 1806 iſt der Gedanke einer Volkserziehung 
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durch den neuen Staat beim Freiherrn vom Stein wie bei allen Reformern des 
Staates, des Heeres und der Schule — von der Volksſchule bis zur reformierten 
Aniverſität — in klaſſiſcher Weiſe aufgetreten. Die große geiſtige Bewegung jener 
Zeit (Klaſſik, deutſcher Idealismus, Neuhumanismus, Peſtalozzi, Romantih, die den 
Erziehungsgedanken in ſich trug, trat in der Reform Preußens mit dem Staatswerk 
zum engen Bunde zuſammen. Die Erziehungswirkung des Staates erfolgte keines. 
wegs nur durch das von Grund auf reformierte Schulweſen von der Volksſchule bis 
zur Gründung der Aniverſität Berlin (1810), ſondern durch ſämtliche Staatsord- 
nungen, z. B. durch die Städteordnung nach dem Grundſatz germaniſcher Selbſtver⸗ 
waltung, nicht zuletzt aber durch das auf dem Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht 
aufgebaute Heer. Allerdings klafft hier ein bemerkenswerter Zwieſpalt: die Bildung 
auf der Aniverſität, die auf die Humanitätsidee und ihre nationale Abwandlung 
gegründet war, verlief in ganz anderer Richtung als die Volkserziehung gemäß der 
allgemeinen Wehrpflicht. Es iſt ein Grundſatz des Nationalſozialismus, daß im 
künftigen deutſchen Staat ſämtliche Erziehungswirkungen auf dasſelbe einheitliche, 
für Staat und Volk maßgebliche Ziel, das durch die nationalſozialiſtiſche Idee gegeben 
iſt, ausgerichtet werden. 


Adolf ffitler als Künder der nationalſozialiſtiſchen Erziehung 

Soweit man in Geſchichte und Leben der Völker Amſchau halten mag, iſt noch niemals 
zuvor eine Staatsidee und ein Staatswerk in jo enger, monumentaler und weit aus- 
greifender Weiſe mit dem Erziehungsgedanken verbunden geweſen wie bei Adolf 
Hitler, dem Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und Gründer des Dritten 
Reiches. Hier unterſcheidet ſich Hitler weſentlich von Bismarck, dem das politiſche 
Erziehungsproblem eines Volkes nicht nahegetreten iſt. Dagegen ſetzt Hitler auf der 
Ebene des Dritten Reiches, in neuer geſchichtlicher Lage und vor viel gewaltigeren 
Aufgaben das Werk der großen Preußenkönige und des Freihern vom Stein fort. 
Es iſt das Ziel der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, das deutſche Volk aus jeinen 
Naturgrundlagen, aus Raffe, Blut und Boden her zu erneuern und in neuen Volks. 
und Staatsordnungen, in einer dem deutſchen Grundcharakter entſprechenden Kultur 
und Wertordnung ſeiner Vollendung und ſeiner geſchichtlichen Miffion in der Menfch- 
heit entgegenzuführen. Darum iſt mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution eine 
Schwelle in der Geſchichte des Abendlandes und der ganzen Menſchheit überſchritten. 
Das Werk der Erneuerung des deutſchen Volkes aus Blut und Boden, ſeine Empor- 
führung in neuen Staats- und Volksordnungen iſt durch den Führer der Bewegung 
von der politiſchen Seite her in Angriff genommen dergeſtalt, daß der politiſche 
Gedanke dabei unlöslich verflochten iſt mit dem Erziehungsgedanken: das Dritte 
Reich vollendet ſich im Innern des deutſchen Menſchen mit einer neuen Haltung und 
Weltanſchauung, die das Volkstum zur wirklichen Gemeinſchaft, zur Einheit und 
lebendigen Ganzheit bindet und damit den Weg bereitet zum Tag des Deutſchen in 
der Geſchichte. 


Die politiſche Erziehungslehre Adelf fitlers 

In ſeinem Buch „Mein Kampf“ hat Hitler der Darlegung ſeiner Grundſätze über 
Erziehung, Bildung und Schule breiten Naum gegeben. Gerade über die Zeit des 
Sieges der Bewegung hinweg ſchlägt dann weiterhin eine Reihe monumentaler 
Reden einen gewaltigen Brückenbogen. Sie haben alleſamt den politiſchen und 
völkiſchen Erziehungsgedanken zu einer zuvor nie dageweſenen Höhenlage empor⸗ 
getragen, und von ihm wird das geſamte Problem des nationalſozialiſtiſchen Staates 
einer Wirtſchafts⸗ und Volksordnung auf der Grundlage der ſozialen Gerechtigkeit 
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und einer völkiſch⸗raſſiſchen Kultur erſchloſſen. Hierher gehören z. B. die Reden vor 
den Induſtriellen in Düſſeldorf, von Königsberg, vor den Märzwahlen 1933, von 
Potsdam, von Reichenhall und vom Nürnberger Parteitag 1933. 


Das erzichungspraktifche Werk Adolf ffitlers 

Entſprechend der Lage im Weimarer Zwiſchenreich mußte die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung, wenn fie politiſch wirkſam werden wollte, die Form einer Partei an- 
nehmen. Im Anterſchied von den anderen Parteien trug der Nationalſozialismus 
aber von allem Anfang als aufbrechende Volksbewegung den Anſpruch und Willen 
zur totalen Ergreifung und Erneuerung des Volksganzen in ſich. In der Form unter⸗ 
ſchied ſich der Nationalſozialismus von den Parteien darin, daß in ihm nicht das 
liberaldemokratiſche Prinzip der Zahlen und Wahlen galt. Dieſe Partei trat viel · 
mehr auf als Gefolgſchaft unter der autoritären Führung Hitlers, wobel die Autorität 
und Macht des Führers nichts anderes war als der verkörperte und vom | 
geformte Wille der Gefolgſchaft ſelbſt. Schon in der Gefolgſchaftsordnung von Partei 
und Bewegung kam ein altgermaniſches, raſſiſch-völkiſches Lebensprinzip zur Wieder⸗ 
geburt, das darum mit der Stunde des Sieges ſamt der zugehörigen Wertordnung 
und Weltanſchauung auf Staat und Volksganzes ausgeweitet wurde. In Wahrheit 
iſt das Dritte Reich nicht ſowohl „autoritärer“ Staat — ein Staat ohne Autorität 
wäre ja Anſtaat, wie es der „Staat“ von Weimar geweſen iſt —, auch nicht „totaler“ 
Staat, worin meiſt der Gedanke kollektiven Aufgehens des Volkes im Staat enthalten 
iſt, ſondern der germaniſche Führer- und Gefolgſchaftsſtaat eines freien Volkes, in 
dem ein demokratisches und ein ariſtokratiſches Element eine neue Einheit einge- 
gangen find und in deſſen völkiſch-politiſchem Gemeinweſen der Lebensſtrom im 
Kreislauf von unten nach oben wie von oben nach unten verläuft. Der Führer iſt nicht 
ohne die Gefolgſchaft, die Gefolgſchaft nicht ohne den Führer. Alles aus dem Volk 
aufwachſende Leben aber findet ſeine Sinneinheit und Erfüllung in der Geſtalt und 
ſchöpferiſchen Leiſtung des Führers. Darin iſt mit der politiſchen Leiſtung die er- 
zieheriſche notwendig und unabtrennbar verbunden, weil die politiſche Lebensform 
für ſich nichts iſt, wenn fie nicht erfüllt ift von einer entſprechenden Willensrichtung, 
Haltung und Weltanſchauung der Gemeinſchaft, die fie zur Einheit zuſammenfaßt. 
Gründung und Führung der Gefolgſchaftspartei ſamt allen ihren Organen durch 
Adolf Hitler iſt von allem Anfang an ein Werk der Erziehung, der Formung deutſchen 
Menſchentums geweſen. Eine neue Lebensgrundlage mit entſprechender Zuchtordnung 
allein konnten dieſer „Partei“ den Anſpruch auf die Totalität, auf den Sieg, auf die 
Ergreifung der Herrſchaſt im Staat, auf die Durchwirkung des Volksganzen und Neu- 
ordnung des völfifch-politiihen Gemeinweſens geben. Bis 1933 iſt noch keine deutſche 
Revolution von unten her gelungen. Die nationalſozialiſtiſche Erneuerungsbewegung 
kam zum Sieg, weil ihr Menſchentum von Anfang an in Form, in Zucht und Gleich⸗ 
richtung gebracht war. Allein die „Revolution in Form und Zucht“ ermöglichte der 
Bewegung den legalen und unblutigen Sieg. Weil die Partei die Keimzelle der Er⸗ 
neuerung für Staat, Volk, Raffe und Kultur war, jo ruht auf ihr die Verheißung der 
deutſchen Zukunft. Auf dem Wege der Zucht durch die neuen Ordnungen aber wird 
eine raſſiſch⸗völkiſche, den nationalſozialiſtiſchen Staat tragende Ausleſeſchicht aus 
dem Volk heraufgeführt. Das iſt der Sinn der nationalſozialiſtiſchen Partei und ihrer 
völkiſch⸗politiſchen Erziehungsorgane (Parteiſchulung, SA. und SS., Arbeitsdienft, 
Hitlerjugend, Zungvolk, Bund Deutſcher Mädel, Arbeitsfront uſw.). Hitlers Werk 
einheitlicher Charakterzucht in Volksgemeinſchaft und Volksgenoſſen wird dereinſt 
vollendet in der raſſiſch-völkiſch⸗politiſchen Weltanſchauung der Deutſchen. Das iſt 
das Ziel nationalſozialiſtiſcher Erziehung. 


Weltanſchauung und Wertordnung des Nationalfozialismus 
Das Grundgeſetz nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung, gewaltig heraufbrechend aus 
der Not der Kriegszeit und notvollem Erleben der Nachkriegszeit, lautet: Das Ganze 
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vor dem Seil, Gemeinnutz vor Eigennutz; entſprechend dem Geſetz organiſchen Lebens 
aber auch; Jedem das Seine gemäß feinen Leiſtungen für das Ganze. Lebensgeſetz, 
Weltanſchauung, Wertordnung und entſprechende Erziehung gründen in Blut und 
Boden und ſtehen im Zuſammenhang der uns von Not und Schickſal auferlegten 
völliſch-politiſchen Geſamtaufgabe. Bahnt der Führer mit dem Gefolgſchaftsſtaat den 
Weg zu dieſem Ziel, ſo iſt mit dieſen Vorausſetzungen die bindende Wertordnung 
und verpflichtende Weltanſchauung zugleich gegeben. Dem nordiſchen Raſſetum und 
Gefolgſchaftsſtaat entſprechen die Werte der Wehrhaftigkeit an Arm und Geiſt, der 
Wahrhaftigkeit, der Ehre, der Treubindung, der Kameradſchaft, der Helden und 
Totenehre, der völkiſchen Gemeinſamkeit, der Blut⸗ und Schickſalsverbundenheit, der 
ſozialen Gerechtigkeit und eines ihr entſprechenden Ausgleichs zwiſchen allen Volks⸗ 
genoſſen, Ständen und Berufen auf der Grundlage gleicher Arbeit, gleichen Dienſtes 
und des Leiſtungsmaßſtabes in der Volksgemeinſchaft, der Hingebung an das Volks- 
ganze, der Ausrichtung, Haltung und Weltanſchauung gemäß unſerem raffiſchen 
Grundgeſetz, das in jedem Volksgenoſſen Leib, Seele und Geiſt in gleicher Weiſe um⸗ 
greift, das die Raſſe⸗ und Volksgenoſſen zur Willens- und Weltanſchauungseinheit 
bindet, das uns in den großen, von Vätern und Ahnen herkommenden, auf Kinder und 
Enkel hinſtrebenden, völkiſche Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zur Lebens- 
einheit verbindenden Blutſtrom einreiht. 


Der Gang unſeret Geſchichte 

In einem verfallenen Staat, aus einem mit Antergang bedrohten Volk erhebt ſich aus 
den Antergründen eine Erneuerungsbewegung, geformt, gelenkt und zum Siege 
geführt durch Adolf Hitler. Der Sieg bedeutet Ergreifung und Neuformung der 
politiſchen Macht. Die politiſche Macht ſtößt mit ihrem letzten Ziel bis hinab in die 
blut- und raſſemäßigen Naturgrundlagen des Volkes. In dieſer Spannung zwiſchen 
politiſcher Macht und Naſſeerneuerung beginnt und vollzieht ſich die Amwandlung 
von Reich und Staat, von Volk, von Volks und Wirtſchaftsordnungen, von Necht, 
von Kultur, Wiſſenſchaft und Schule. Das iſt der Weg des Dritten Reiches. Dabei 
iſt politiſche Schöpfung unlöslich verbunden mit Zucht und völkiſcher Erziehung, mit 
Erneuerung der Naſſe und Kampf um die raſſiſch-politiſche Weltanſchauung. 


II. Erziehungswiffenfchaftliche Doraus ſetzungen 


Definiſion der Erziehung 


Der Menſch iſt Gemeinſchaftsweſen: einzelnes Leben und Werden hat nur Exiſtenz⸗ 
möglichkeit, Sinn und Erfüllung im Zuſammenhang übergeordneter Lebensgemein⸗ 
ſchaft, in Gliedſchaft am Volksganzen. Jeder einzelne Menſch bringt ins Leben mit 
feine perſönliche und raſſiſche Anlage. Natürliche Veranlagung kommt indeſſen nicht 
ſpontan und wachstumsmäßig zur Selbſtentfaltung, ſondern ſtellt zunächſt nur eine 
Reihe innerhalb unüberſchreitbarer Grenzen leiner Variationsbreite) enthaltener 
Entfaltungsmöglichkeiten dar. Ausleſe, Ausrichtung und Entfaltung der mitgebrachten 
raſſiſchen und perſönlichen Anlagen erfolgt allein unter den Einwirkungen der Lebens. 
gemeinſchaft, der beſtändig von ihr auf Glieder und Nachwuchs ausgehenden Anreize, 
Anforderungen, Nichtungsſtöße, Förderniſſe und Hemmniſſe, Zielſetzungen und Weg- 
weiſungen. Die Geſamtheit der von der Gemeinſchaft auf den Nachwuchs ausſtrahlen⸗ 
den Einwirkungen, ſoweit dadurch im Nachwuchs Wachstum gefördert und geformt, 
Anlagen zur perſönlichen und gliedſchaftlichen Reife gebracht werden, heißt Erziehung. 
An ihr haben Anteil alle Lebensordnungen, Lebenswerte und Lebensaufgaben, die 
dem wachſenden Menſchen in der Lebensgemeinſchaft entgegentreten. Erziehung voll ⸗ 
zieht ſich teils funktional, d. h. unbewußt und unabſichtlich, teils nach bewußter Ord- 
nung und planmäßiger Methode, wobei das Ganze der Erziehung niemals der Will- 
küt, ſondern dem Lebensgeſetz der Gemeinſchaft mit ihren Ordnungen und Inhalten, 
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ihren Wegen und Zielen unterſteht. Die Vielheit der Erziehungswirkungen empfängt 
aus dem Lebensgeſetz der Gemeinſchaft gemeinſamen Sinn und gleiche Richtung. Das 
heißt: jede Gemeinſchaft kann ihren Nachwuchs nur gemäß ihrer eigenen Art, ihrem 
Charakter, ihrem Geſetz und Lebensziel erziehen. Vorhandene raſſiſche Anlagen im 
Nachwuchs werden dann zu höchſter Reife und Leiſtungsfähigkeit geſteigert, wenn die 
Ordnungen, Werte, Gehalte und Ziele der erziehenden Lebensgemeinſchaft ſelbſt dieſen 
raſſiſchen Anlagen entſprechen und durch ſchöpferiſche Menſchen der Raffe aus der 
Anlage in die geſtaltete und geſtaltende Wirklichkeit erhoben worden ſind. „Geſchichte“ 
geht hervor aus ſolchen immer wiederkehrenden Schöpfungsakten auf allen Gebieten 
des völkiſchen Gemeinſchaftslebens. Erziehung reiht den Menſchen in die völkiſche 
Gemeinſchaft als reifes und leiſtungsfähiges Glied ein und damit zugleich in den 
geſchichtlichen Werdegang der Gemeinſchaft. 


Die Dielgeftaltigkeit in der Erziehung 

Das mit der Geburt in die völkiſche Lebensgemeinſchaft an einem beſtimmten Ort ein. 
tretende Kind findet eine Vielheit von Aufgaben vor, für die es bereitet und reif 
gemacht werden muß durch die entſprechenden Lebensordnungen (Familie, Staat, 
Schule, Berufs- und Wirtſchaftsordnung, Religionsgemeinſchaft, politiſche Ord⸗ 
nungen uſw.). Jede dieſer Ordnungen zieht den heranwachſenden Menſchen in ſich 
hinein und macht ihn reif für ihre beſonderen Ziele, indem fie gemäß ihren beſonderen 
Geſetzen und Werten in ſeinem Wachstum eine beſondere Seite und Funktion aus- 
formt. So wird an jedem Menſchen die religiöfe, politiſche, techniſche, wirtſchaftliche 
Seite und Veranlagung entfaltet und zu ihrer Reife emporgeführt. 


Die Sinneinheit in der Erziehung 

Jeder einzelne Menſch verarbeitet alle die vielen auf ihn eindringenden Erziehungs- 
wirkungen nach feinem perſönlichen und raſſiſchen Eigengeſetz, wodurch er zu perfön- 
lichem Wachstum, zu vielfeitiger Entfaltung, zu perſönlicher Reife kommt. Das iſt 
indeſſen nur die eine, die perfönliche Seite des Erziehungsprozeſſes. Durch die er⸗ 
zieheriſche Einwirkung aus den vielen Lebensordnungen wird er dieſen zugleich als 
Glied eingefügt. Wir ſtehen nicht vor Wahl und Entſcheidung, ob das Ziel der Er- 
ziehung die Perſönlichteit oder die Gliedſchaft in einem höheren Ganzen iſt, viel. 
mehr iſt die Eingliederung in die Lebensgemeinſchaft das Medium, die Vorbedingung 
und Vorausſetzung, daß ein Menſch überhaupt erſt zu ſeiner perſönlichen Reife und 
Erfüllung kommt. Von der anderen Seite her iſt die Einheit in der vielteiligen Er · 
ziehung damit gewährleiſtet, daß alle jene erziehenden Lebensordnungen und Teil⸗ 
gemeinſchaften felbjt wieder als Glieder dem einheitlichen Volksganzen eingefügt ſind 
und feinem Lebensgeſetz unterftehen. Das Ganze iſt vor und über dem Teil — auch 
in der Erziehung. Völkiſches Geſetz und Ziel find maßgebend für die Teilerziehung in 
Familie, Schule, Beruf, Wirtſchaft, Kirche, Verbänden und Ordnungen aller Art, 
weil fie alle als ausgeſonderte Glieder der Volksgemeinſchaft deren Sonderaufgaben 
unter dem Geſetz der völkiſchen Ganzheit zu erfüllen haben. Die Sinneinheit des über- 
geordneten Volksganzen wird auf der Daſeinsebene des Dritten Reiches hergeſtellt 
durch die nationalſozialiſtiſche Nichtungs⸗ und Erneuerungsbewegung, die, indem fie 
alle Teilgemeinſchaften und Volksordnungen durchwirkt und auf ihre Idee ausrichtet, 
auch ihren erzieheriſchen Teilwirkungen und Sonderaufgaben alleſamt die gleiche 
Sinnrichtung auf die große, vom Schickſal auferlegte Geſamtaufgabe und die ihr an- 
gemeſſene Weltanfhauung gibt. Darum wird auch der deutſche Menſch in ſeiner 
Totalität durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung geformt. 


Die dreiſeitige Leiftung der Erziehung 


Die Erziehung erfüllt am heranwachſenden Menſchen drei Relfungsfunktlonen: fie 
verhilft ihm 1. zum nötigen techniſchen Können und Sachwiſſen, ſie formt 2. Haltung, 
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Charakter und Willensrichtung, fie bildet ihn endlich 3. gemäß einer Weltanfhauung, 
indem ſie in ihm ſelbſt das entſprechende Weltbild ausformt oder vielmehr ihm das 
in der Gemeinſchaft vorhandene Weltbild einbildet. Die erzieheriſche Einwirkung 
von jeder einzelnen dieſer drei Seiten her geht jeweils auf Formung und Ausrichtung 
des ganzen Menſchen, ſtellt aber jeweils einen einſeitigen Weg zu dieſem Ziel dar. 
Die Erziehung vollbringt ihre Leiſtung am beſten, wenn alle drei Arten und Wege 
gleichzeitig und gleichmäßig zum ſelben Ziel hinführen. Im Zeitalter des Rationa 
lismus iſt der zweite Weg faſt völlig ausgeſchieden. Der nationalſozialiſtiſchen Idee 
gemäß fällt aber der Schwerpunkt gerade in die Charaktererziehung als den Mittel ⸗ 
punkt, das Fundament aller übrigen Erziehung. Dafür hat ſie mit den Organiſationen, 
die unmittelbar aus der Bewegung hervorgewachſen find und ihren Willen am 
ſtärkſten zum Ausdruck bringen, die geeigneten Organe ausgebildet. In SAU. und SS., 
in den nationalſozialiſtiſchen Jugend⸗ und Studentenorganiſationen, in Arbeitsfront 
und Arbeitsdienſt wird der Grund zur Charaktererziehung gelegt. Durchgeführt wird 
die Erziehung des Charakters in einem wehrhaft⸗politiſch⸗muſiſchen Zuchtſyſtem 
gemäß der raſſiſch. völkiſch⸗politiſchen Weltanſchauung und Wertordnung. In Berufs ⸗ 
erziehung und Berufsſchulung kommt der Hauptteil der erforderlichen Ausbildung 
techniſchen Könnens ſamt dem nötigen Sach- und Fachwiſſen hinzu, in Schule und 
Schulung jeder Art das im eigentlichen Sinne weltanſchauliche, das welt- und leben⸗ 
deutende Wiſſen. Eine völlige und reinliche Aufteilung der drei Erziehungsfunktionen 
auf dieſe Erziehungsorgane iſt übrigens nicht möglich. Die unmittelbare Charakter ⸗ 
erziehung iſt notwendig tragend und grundlegend für beide anderen Arten der Er⸗ 
ziehung. Aufgegeben iſt ſie zuletzt aber von allen drei Seiten her. 


Der Anteil von Schule und Bildung an der Gejamterziehung 

Es gehört zur Würde des Menſchen, daß er ſich von Sinn und Zuſammenhängen 
feines Lebens, von feiner Stellung zu Welt und Mitmenſchen Nechenſchaft ablegen 
kann. Das geſchieht aus dem heraus, was man die Weltanſchauung oder das Weltbild 
nennt. Auf der Grundlage perſönlichen Erfahrens und Erlebens wird das Weltbild 
ausgebaut, ſtufenmäßig ausgeweitet und vertieft durch Einfügen und Einbilden des 
in der Gemeinſchaft vorhandenen, ihrer Art und ihrem Sinn Ausdruck gebenden 
geiſtigen Gutes. Durch dieſes Einbilden geiſtigen Gutes erlangt der heranwachſende 
Menſch ſein Weltbild. Der Gang der Darbietung und Aneignung ſelbſt heißt „Bil ⸗ 
dung“ und wird zum größten Teil, wenigſtens ſoweit Darbietung und Aneignung nach 
Methode und in planmäßig organiſierter Form erfolgen, durch die Schule geleiftet. 
Die Schule nimmt weſensmäßig Anteil an der Geſamterziehung durch eine planmäßt: 
methodiſche Bildung, durch die mit Aneignung des vorhandenen Bildungs- oder 
Kulturgutes das Weltbild des heranwachſenden Menſchen ausgebaut wird. Welt ⸗ 
bild, Charakter und Können aber ſtehen in nächſtem Sinn⸗ und Wirkungszuſammen⸗ 
hang, womit die Möglichkeit gegeben iſt, von jeder Seite her ins Ganze zu wirken. 
Die Schule geleitet den jungen Menſchen auf einem kleineren oder größeren Stück 
feines Lebensweges, indem fie das mitgebrachte Heimatbild des Kindes zum raſſiſch⸗ 
völkiſch-politiſchen Weltbild des reifen Volksgenoſſen ausweitet und vertieft. Alle 
Arten und Stufen unſeres reichverzweigten Schulweſens haben an dleſer Leiſtung 
Anteil: Sinn und Ziel ift überall gleich von der Volksſchule bis hinauf zur Anlver⸗ 
ſität, Art der Anwendung und Grenze des Erreichbaren iſt jedoch auf den verſchledenen 
Stufen und in den unterſchiedlichen Arten des Schulweſens verſchieden. Daraus 
kommt die Einheit, das geiſtige Band eines völkiſch-raſſiſch⸗politiſchen Wellbildes im 
ganzen Volkstum, daraus kommt aber auch die vielfache Stufung und Gliederung 
innerhalb des Ganzen der völkiſchen Weltanſchauung und Bildung. 


Das Recht auf Erziehung, Bildung und Schule 
Volksgemeinſchaft iſt Träger und Grundlage aller Erziehung und Bildung. Jedes 
körperſchaſtliche Glied (jede Volksordnung) beſitzt aus Eigenrecht einen ihr notwen⸗ 
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digen Anteil am Geſamt der Erziehung und Bildung, weil jedes ſoziale Glied ſich 
ſelbſt im Geſchlechterwechſel nur erhalten und ſeine Aufgabe erfüllen kannn, wenn es 
den ihm zukommenden Teil des Nachwuchſes ergreifen und ſeinen Sonderaufgaben 
gemäß erziehen und bilden kann. Was ein ſolches Glied der erzieheriſchen und 
bildenden Ordnungen aus ſich herausſtellt, iſt fein Eigentum und Eigenrecht. Damit 
erlangt es feinen Anteil am Geſamt der öffentlichen Erziehung des Nachwuchſes, 
nachdem die Familie, die als Keimzelle des Volkes die völkiſche Fortpflanzung und 
die Grundlagen der Aufzucht des Nachwuchſes auf Form und Ordnung gebracht hat, 
die heranwachſenden Menſchen den anderen Volksordnungen zuleitet. Aber allen 
Gliedern und ihren Anteilen an der Geſamterziehung aber ſteht das Geſetz der 
völkiſchen Lebensganzheit. (Dazu ſiehe mein Buch: „Das Naturrecht der Körper · 
ſchaften auf Erziehung und Bildung“, Berlin 1930.) 


Der Staat als Oberherr über Erziehung, Bildung und Schule 

Im völkiſchen Geſamtſtaat kommt der Wille des zum Ganzen geeinten Volkes zur 
Eriſtenz zur Macht, zur Handlungsfähigkeit. Darum ift der Staat als Willens- und 
Wirkform des Volksganzen notwendig der Oberherr über das ganze Leben der Volks⸗ 
genoſſen, auch über die verſchiedenen Lebensgebiete: Wirtſchaft, Eigentum, Recht, 
Kultur, Erziehung, Bildung, Schule. Der Staat wirkt im Namen der völkiſch⸗ 
raſſiſchen Weltanſchauung, worin Art und Glaube, Haltung und Wille des Volkes 
zum geiſtigen Ausdruck kommt. Im Staat erfüllt ſich Geſchichte und Schickſal des 
Volkes. Darum hat er die oberſte Pflicht und oberſte Herrſchaft auch über Erziehung, 
Bildung und Schule. Er ordnet und überwacht die geſamte Erziehung des Nach⸗ 
wuchſes ſo, daß alle Volksgenoſſen und Volksordnungen dabei zu ihrem eigentüm- 
lichen Anteil und Recht, zur Erfüllung ihrer Teilaufgabe am Ganzen kommen. Damit 
wird auch der Perſönlichkeit ihr Recht und ihre Reifung. 


Bedeutung der Erzichungswiffenjchaft für die Erziehung 

Die „Pädagogik“ des 19. Jahrhunderts hat den Erziehungsvorgang künſtlich kon. 
ſtruiert als ein von vornherein zweckbewußtes, verjtandes- und planmäßiges Handeln 
eines als „Erzieher“ charakteriſterten Einzelmenſchen am einzelnen „Zögling“. Nach 
ihren Grundzügen war dieſe Theorie durchaus individualiſtiſch und intellektualiſtiſch 
(Erziehung — erziehender Anterricht bei Herbart) eingeftellt, von den Lebenswirklich · 
keiten in Staat und Volksordnung gänzlich abgelöſt. Dieſe Theorie lebte im leeren 
Naum und ſah an der allgemeinen Lebenswirklichkeit vorbei, während die Wirklichkeit 
in Erziehung, Bildung und Schule ihre eigenen Wege ging. Zur ſelben Zeit, als 
Adolf Hitler fein großes Erziehungswerk im Dienſte der raſſiſch-voltiſch⸗porttiſchen 
Idee begann, wurde auch der Bann der überlieferten „Pädagogik“ gebrochen und — 
von mir vorwiegend — eine völkiſch-politiſche Erziehungswiſſenſchaft geschaffen, die 
von derſelben, für die ganze völkiſche Aufbruchsbewegung beſtimmenden Zdee ge- 
tragen und ausgerichtet war. Erziehungswirklichkeit und Erziehungswiſſenſchaft 
ſtanden von da an im inneren Einklang. Darum kam mit dem Durchbruch der national. 
ſozialiſtiſchen Bewegung auch die neue, Wirklichkeit und geſchichtliche Bewegung in 
die Theorie auffangende Erziehungswiſſenſchaft, als ein Anlauf zu einem völkiſch⸗ 
politiſchen Wiſſenſchaftstyp überhaupt, zum Sieg. Ihr — von Noſenberg aufge⸗ 
nommenes — Kennzeichen iſt vorwiegend die Lehre von der Typenzucht auf raſſiſch⸗ 
völtiſcher Grundlage und im Zuſammenhang des geſchichtlichen Werdens. Die neue, 
der Wirklichkeit und der völkiſchen Geſamtaufgabe gemäße wiſſenſchaftliche Sicht auf 
die Erziehungsprobleme des Nationalfozialismus hat ſowohl für deren praktiſche 
Geſtaltung wie für das neuwerdende völkiſchpolitiſche Weltbild, wie endlich für die 
Neugeſtaltung aller Wiſſenſchaften entſcheidende Bedeutung erlangt. 
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III. Die gefchichtlichen Doraus ſetzungen 


Volk im Werden. 

Der Sinn einer tauſendzährigen deutſchen Geſchichte iſt Volkwerdung. Die im Oſt⸗ 
raum des verfallenden Frankenreiches ſiedelnden Stämme Germaniens werden durch 
eine Reihe geſchichtsbildender Mächte, u. a. durch die Reichsgründung Ottos des 
Großen, in die Bahn der Verſchmelzung zu einem einheitlichen Volk geleitet. Am die 
Voltwerdung nebeneinandergelagerter, aber nicht wie anderwärts ſich überſchichtender 
und überſchneidender Stämme geht von da an die ganze deutſche Geſchichte mit ihren 
inneren Kämpfen zwiſchen den Kräften der Zuſammenfaſſung und der partikulariſti⸗ 
ſchen Aufſplitterung, mit den Störungs- und Vernichtungsbeſtrebungen von außen her, 
mit den gewaltigen Aufſtiegen und Aufbrüchen (3. B. im 16. Jahrhundert) und den 
ſchickſalhaften Einſtürzen (im 13., im 17. Jahrhundert, in der napoleoniſchen Zeit und 
am Ende des Weltkrieges). Am Werden des deutſchen Volkes, das zuletzt ſtets wieder 
durch ſittliche Anſtrengungen und Leiſtungen emporgeführt wurde, hatte die Erziehung, 
beſonders die Erziehung vom Staate her, ſtets einen entſcheidenden Anteil. Wir ſind 
nicht nur das dynamiſche, ſondern auch das pädagogiſche Volk in der neueren Ge⸗ 
ſchichte. So haben unſere großen Denker, ſo hat z. B. Friedrich Liſt erkannt und 
gelehrt. 


Deutſche Selbfterkenntnis 

Aus feiner Art und feinen Schickſalen heraus iſt der Deutſche von altersher mehr als 
die anderen genötigt geweſen, die Frage nach ſeiner Eigenart, nach ſeiner Beſtimmung 
und Weſenheit immer neu aufzuwerfen. Kein anderes Volk hatte ſo ſchwer und nach⸗ 
haltig um ſeine Selbſterkenntnis und ſein Selbſtbewußtſein zu ringen. Seit den Tagen 
Wolframs von Eſchenbach, ſeit Luther insbeſondere bis herab auf Nietzſche lauten die 
Antworten auf dieſe Fragen, in der Weiſe hundertfach verſchieden, im Sinne aber 
einmütig: Wir find die ewig Werdenden, die ſtets um eine ferne Vollendung Ringen- 
den, die Ruheloſen, die in keinem Zuſtand Beruhigung und Befriedigung finden 
konnen. So haben wir uns denn unter Hitlers Führung abermals auf den Weg 
gemacht, eine neue völkiſche Vollendung zu ſuchen — im Dritten Reich. In dieſer 
Charakteranlage iſt der pädagogiſche Sinn der deutſchen Geſchichte und der national 
ſozialiſtiſchen Bewegung enthalten. In keinem anderen Volk der neueren Geſchichte 
iſt die Erziehungsidee fo ſehr im Mittelpunkt geſtanden wie im deutſchen Geiſtesleben 
unſerer Klaſſik: der ganze deutſche Idealismus iſt nach ſeiner praktiſchen Seite hin 
darauf begründet. 


Deutjche Not und Notwende 

Schickſalsſchläge haben das deutſche Volk auf feinem geſchichtlichen Weg immer wieder 
an den Rand des Abgrundes geführt. Darauf folgten dann jeweils die Zeiten neuer 
Erhebung, der Bewährung ſeiner unerſchöpflichen Jugendkräfte aus den raſſiſchen 
Antergründen. Wir ſind das Volk der Wiedergeburten. Der Zuſammenbruch von 
1918 war verſchuldet nicht nur durch politiſche Anfähigkeit, ſondern durch Schwächung 
und Zerſetzung der völkiſchen Lebensgrundlage, was dann im Zwiſchenreich zu lebens ⸗ 
geſährlicher innerer Auflöſung führte. Auf dieſer Grundlage konnte keine Haltung, 
kein feſter und zukunftbeſtimmender Wille, kein Charakter mehr hochgezüchtet werden. 
Die nationalſozialiſtiſche Erneuerungsbewegung nahm den Kampf auf der geſund 
gebliebenen raſſiſchen Lebensgrundlage nicht nur gegen die Kräfte der Zerſetzung und 
Auflöfung auf, ſondern trat in den Weltanſchauungskampf gegen das ablaufende Zeit ⸗ 
alter überhaupt ein. Das Ziel iſt völkiſche Wiedergeburt auf der Ebene des Dritten 
Reiches, womit nicht nur für das „Volk im Werden“, ſondern für die geſamte Ge- 
ſchichte und Kultur des Abendlandes eine Epoche geſetzt, eine Schwelle überſchritten 
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iſt. Der Not tritt entgegen die Notwende aus der Aufbruchsbewegung. Daher ſtammt 
das gewaltige ſittliche Pathos, die erzieheriſche und weltanſchauliche Wirkkraft des 
politiſchen Führers und Staatsmannes an der Schwelle des Dritten Reiches. Hier 
beginnt das gewaltigſte Werk einer totalen Volkserziehung, das jemals von der 
Geſchichte geſehen und in der Geſchichte in Angriff genommen worden iſt. 


Schöpfung 

Revolutionen, Staatsgründungen, Volkserhebungen, Schöpfungen jeder Art haben 
ihre ſchickſalsmäßig beſtimmte Stunde, in denen fie allein möglich find: fie find mit der 
für fie nötigen Begnadung an einen geſchichtlichen Ort und Zeitpunkt gebunden. 
Ihnen voraus geht eine Bewegung, eine Kräfteverlagerung und Schwerpunktverſchie⸗ 
bung in den ſeeliſchen Antergründen eines Volkes, woraus Aufbruch, Wachstum, 
Bedürfnis, Ergriffenheit und Bereitſchaft erfolgen. Die Aufbruchsbewegung kommt 
aber nicht von ſelbſt zum Ziel. Wenn ſie vor dem Durchbruch ſteht, wenn ihre Stunde 
reif wird, bedarf ſie des Geburtshelfers, des Führers, der ihr erlöſendes Wort ſpricht, 
ihren Sinn durch ſchöpferiſches Handeln in neuer Geſtalt offenbart und vollendet. 
Wer aus einer von der Bewegung ergriffenen Gemeinſchaft und gebundenen Gefolg- 
ſchaft einen neuen Staat und ein artgemäßes neues Menſchentum ſchafft, iſt zugleich 
ſchöpferiſcher Staatsmann und Volkserzieher. In Hitler iſt der Grundgedanke 
Platons vom ſtaatsgründenden Erzieher Fleiſch und Wirklichkeit geworden. Mit 
dieſer ſchöpferiſchen Bahnbereitung iſt erſtmals Volkserziehung in der ganzen Breite 
der züchtenden Inſtitutionen, der Erziehungseinrichtungen aller Art und der welt- 
anſchaulichen Schulung wieder wirkſam geworden: fie bringt auf Form und Bewußt⸗ 
ſein, was die aufbrechenden Kräfte des völkiſchen Antergrundes triebhaft vorbereitet 
und möglich gemacht haben. 


IV. Raſſe und Erziehung 


Weſen der Rafje 

Naſſe ift ein Geſeh, das Leib, Seele und Geiſt in gleicher Weiſe umgreift und einen 
feſten Typus ſchafft, der ſich zuletzt nach einer beſtimmenden Wertordnung vollendet. 
Raffe ordnet die Gleichartigen in engerer Lebensverbundenheit zuſammen und reiht 
fie als Glieder in die Kette wechſelnder Geſchlechter feſt ein. Raffe tft das Stetige im 
Wandel der Geſchichte und ſchafft den Grundcharakter und die blutmäßige Bindung in 
Gemeinſchaft und Geſchlechterkette. 


Raſſiſche Anlagen 

Naſſemäßige Anlage kommt nicht von allein durch ſpontane Wachstums und Entfal- 
tungskraft zur Erfüllung. Rafje iſt vielmehr ein unüberſchreitbarer Rahmen poſitiver 
Möglichkeiten in einer beſtimmten Variationsbreite. Zwar kann nichts Naſſefremdes 
in den Menſchen durch Erziehung hereingebracht werden. Aber Erziehung ſchafft 
unter den vorhandenen Anlagen eine Ausleſe und bringt das poſitiv Ausgeleſene erſt 
zur Entfaltung, während andere Möglichkeiten unterdrückt werden. Zur höchſtmög⸗ 
lichen Entfaltung kommen raſſiſche Anlagen nur, wenn fie von artgemäßen Lebens- 
ordnungen, Lebensgehalten und Wertordnungen in der erziehenden Gemeinſchaft 
beeinflußt und gelenkt werden. 


Raſſe und Volk 


Niemals deckt ſich ein Volkstum mit einer Raffe. Das beſagt nicht, daß nun jeder 
Raffe im deutſchen Volk ein eigenes Erziehungsſpſtem zugeordnet werden müßte. Es 
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foll vielmehr die herrſchende und maßgebende „nordiſche“ Naſſe fo ausgeleſen und 
bochgezüchtet werden, daß fie zum feſten Rückhalt, zum tragenden Rückgrat der ganzen 
Volksgemeinſchaft wird. Indem die herrſchende Raſſe ihr Geſetz und Ziel über Staat, 
Recht, Wirtſchaft und Kultur des Volksganzen errichtet, ſetzt fie auch das Ziel für 
Zucht, Erziehung und Bildung aller Volksgenoſſen. Diejenigen, die in Haltung, 
Lebensart und Leiſtung das Geſetz der Raffe voll erfüllen, gelten als vollraſſiſch und 
werden einer politiſch führenden, den Staat tragenden Ausleſeſchicht zugerechnet. 
Naſſe wird gemeſſen an Art und Grad der Leiſtungsfähigkeit für das raffiſch-völtiſche 
Lebensganze. (Hitlers Kulturrede auf dem Nürnberger Parteitag 1933.) Mit der 
Naſſezucht kommt das ariſtokratiſche Element in Volk und Staat hoch. Das Vorrecht 
der raſſiſch-völkiſchen Ausleſeſchicht beruht einzig allein auf ihrer erhöhten Leiſtung, 
Pflichterfüllung und Verantwortung gegenüber dem Staat und dem Volksganzen. 


Raſſetheorie 

Die raſſiſche Zucht und Charaktererziehung beruht nicht auf einer Raſſetheorie, ſondern 
auf der aus unſerem Naſſetum neu heraufgebrochenen Willenshaltung und Willens- 
richtung: auf einem elementaren Glauben, der zur raſſezüchteriſchen Kraft wird. Die 
begleitende Naſſetheorie wird in den Beſtand der Bildung aufgenommen zum Ausbau 
des raſſiſch-völkiſchen Weltbildes. Die der Rafje gemäße Wertordnung und Weltan- 
ſchauung ift ziel- und maßgebend in der geſamten völkiſchen Erziehung und Bildung. 


Raſſiſch bedingte Dolksordnungen 

Alle Völker haben ihre eigentümliche Form der Familie, der Gefolgſchaft, der Berufs⸗ 
ordnungen uſw. Die Eigenart der germaniſchen Familie und der bei den Germanen 
beſonders entwickelten Gefolgſchaft ſamt ihrem Wertſyſtem und Lebensgehalt bringt 
den raſſiſchen Untergrund und Grundcharakter zur Darſtellung. In ſolchen raſſe⸗ 
gemäßen Lebensordnungen und ihrem Wertſyſtem kann die raſſiſche Veranlagung des 
Nachwuchſes darum auch zum höchſten Grad der Entfaltung geſteigert werden. Die 
germaniſche Gefolgſchaft war Zuchtſtätte germaniſchen Heldentums. Die Wieder 
geburt der gefolgſchaftlichen Lebensform mit ihrer heldiſchen Wertordnung aus der 
nationalſozialiſtiſchen Aufbruchsbewegung zeigt eine neue Entfaltung der raſſiſchen 
Lebensuntergründe an. Wenn alle Volksordnungen (Familie, Beruf, Staat uſw.) 
dem raſſiſchen Wertſyſtem gemäß wieder geformt und ausgerichtet ſind, ſo wirken ſie 
erzieheriſch zuſammen auf den Nachwuchs im Sinn der raſſegemäßen Haltung, 
Charaktererziehung und Weltanſchauung. (Dazu mein Buch: „Menſchenſormung“, 
Seipzig 1933, Kap. „Germaniſche Gefolgſchaft“ und „Mittelalterliche Zunft“) 


Raſſiſch bedingte Aultur 

Jeder Lebensordnung iſt ein Teil des geſamten geiſtigen Beſitzes, des Kulturgutes, 
zugeordnet und eingebaut, wenigſtens in urſprünglichen Lebensverhältniſſen. Dabei 
kommt der Kulturbeſitz einer Lebensordnung (3. B. an ihren Feiern) zu regelmäßiger 
Auswirkung auf die Genoſſen. Das muß in Zukunft unter Ambildung einer Kultur, 
die ſich aus der feſten Lebensbildung gelöft, autonom erklärt und in gefonderten 
Räumen für ſich angeſiedelt hat, wieder angeſtrebt werden. Sel., Hitlerjugend, 
Arbeitsdienſt, Arbeitsfront, Studentenſchaften gewinnen wieder ein ihrer Art und 
ihrem Ziel entſprechendes Kulturgut, woraus fie z. B. ihr „muſiſches“ Erziehungs⸗ 
ſyſtem aufbauen. Wenn ein ſolcher geiſtiger Beſitz, der den Lebensordnungen feſt ein ⸗ 
gebaut iſt und zu gegebenen Zeitpunkten (Feiern, Fahrten uſw.) zu regelmäßiger er- 
zieheriſcher Auswirkung auf die Genoſſenſchaft kommt, zugleich mit Ziel und Welt⸗ 
anſchauung der Gemeinſchaft in Sibereinftimmung ſteht, fo gibt er auch dem raffiſchen 
Charakter und Wertſyſtem Ausdruck und iſt berufen und befähigt, im Sinn des 
raſſiſchen Richtungs- und Lebenswillens entfaltend und feſtigend auf den Nachwuchs 
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einzuwirken, Zu ſoldatiſch- heldiſcher Zuchtordnung und Lebensform gehört ſoldatiſch 
heldiſche Dichtung, Muſik und Kunſt jeder Art als notwendiges Erziehungsmittel. 


Raſſiſch bedingte Wiſſenſchaft 

Alle Erkenntnis iſt, wenn ſie fruchtbar ſein ſoll, in die Lebenszuſammenhänge des Er- 
kennenden und derjenigen, für welche die Erkenntnis als Lehre beſtimmt iſt, ver ⸗ 
flochten. Fruchtbare Erkenntnis ſteht notwendig mit dem Charakter in Verbindung, 
entſpringt einer beftimmten Lebensrichtung, die ſich in Frage und Antworlfindung des 
Erkennenden kundgibt, und weiſt darum den Empfangenden auch wieder in folche 
Lebensrichtung hinein. Fruchtbare und in den Arſprüngen raſſiſch beſtimmte Wiſſen⸗ 
ſchaft dient zum Aufbau des Weltbildes und damit zur Menſchenformung in dem 
zugeordneten Lebenskreis. Echte Wiſſenſchaft iſt ein Erziehungsmittel im Sufammen- 
hang einer Weltanſchauung. (Siehe dazu mein Buch: „Wiſſenſchaft, Weltanſchauung, 
Hochſchulreform“, Leipzig 1934). 


V. Der Anteil der Volks ordnungen 


Die neuen politiſchen Volksordnungen 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat beſtimmte neue Lebensformen aus ſich erzeugt 
und mit ihrem Sieg dieſe Anſätze auf Staat und Volk im ganzen ausgeweitet. Da 
dieſe Formen der eigentliche und unmittelbare Ausdruck des Willens und der Wert- 
ordnung in der Bewegung find, gemäß ihrer Weltanſchauung und ihrem Glauben aus- 
gerichtet, tragen fie auch den Schwerpunkt nationalſozialiſtiſcher Erziehung in ſich, wie 
fie auch dem neuen Staat als feine Hauptſtützen eingebaut ſind. 


Die nationalfozialiftifche Partei 

Mit Beſeitigung aller anderen Parteien ift der Staat zum „Einparteiſtaat“, d. h. zum 
Gefolgſchafts- und Führerſtaat, geworden. Die Partei ſtellt eine politiſch welt. 
anſchauliche Ausleſeſchicht dar. Ste it das vornehmlichſte Erziehungsorgan des 
Staates im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und Wertordnung. In 
der Parteiorganiſation ſelbſt wird, beſonders infolge der Maſſeneintritte von 1933, 
eine durch alle Ortsgruppen pflichtmäßig von älteren und gefeſtigten Parteigenoſſen 
getragene weltanſchaulich-politiſche Schulung durchgeführt. Ein tiefer Wandel in 
Weltanſchauung und Haltung wird ſich in einem unter anderen Lebens. und Welt ⸗ 
anſchauungsbedingungen aufgewachſenen Geſchlecht allerdings nicht mehr erzielen 
lafjen. Erſt die Jugend, die unter dem Lebensgeſet des Nationalfogialismus heran 
wächſt, wird das nationalſozialiſtiſche Volk endgültig mit ſich heraufführen. 


5A. und 88. 

Erſt Hiljs- und Schutzorganiſationen der Partei, find dieſe Formationen früh ſchon 
zu eigentlichen Erziehungsſtätten der Mannſchaft und des Nachwuchſes geworden. 
Sie ſtehen nicht in Konkurrenz mit der Reichswehr, fondern haben ganz weſentlich die 
Aufgabe einer wehrhaft-politiſchweltanſchaulichen Ausformung des Charakters und 
der Haltung. In ihrer ganzen Art entsprechen fie durchaus dem völkiſch- raſſiſchen 
Charakter der Deutſchen, verkörpern fie deſſen Lebensrichtung und Wertordnung und 
ſind darum in hohem Grade zu einer entſprechenden Charaktererziehung befähigt. Die 
SA. bringt Angehörige aller Volksſchichten in Kameradſchaft zufammen und entwickelt 
aus der Kameradſchaftlichkeit den Geiſt des echten So zialismus. 


Aitlerjugend, Jungvolk, Bund Deutſcher Mädel 


Die nationalſozialiſtiſchen Erben der einſtigen bündiſchen Jugendbewegung ſind zu 
einem allgemeinen Erziehungsinſtitut der völkiſchen Jugend geworden. Sie befinden 
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ſich auf dem Wege zur Staatsjugend als einer ſtaatlichen Inſtitution. Die bündiſche 
Selbſterziehung, wie fie einſt überall in germaniſchen Ländern in Dorf und Stadt in 
Geſtalt der „Burſchenſchaften“, „Bubenbruderſchaften“ uſw. vorhanden war — die 
Studentenbünde ſind ein Ableger davon —, iſt die allgemeine Vorſtufe zur völkiſch⸗ 
politiſchen Reife, eine Aufſtiegslaufbahn und wehrhaft⸗politiſche Erziehungsform, wie 
die SU. im Geiſt eines politiſchen Soldatentums, eines wehrhaften Charakters, eines 
Kameradſchaftsſozialismus, erziehend. An ihrer oberen Grenze wird nach Bewährung 
und Leiſtung der Abergang in die politiſche Führungsſchicht, in die ſtaatstragende 
Ausleſeſchicht erfolgen. Die Zucht geſchieht hier durch eine wehrhafte und muſiſche, 
zugleich leibliche und ſeeliſche Formung. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat ſich 
ſelbſt in der Hauptſache als eine völkiſch-politiſche Jugendbewegung erwieſen, wes⸗ 
halb ihre Jugendorganiſationen zu einem Kernſtück des geſamten Aufbaues geworden 
find, Die Jugendbewegung von einſt fand ihren Boden und ihr Ziel, als fie ſich in 
das große Geſchehen der Zeit, zwiſchen die völkiſche Not und die Notwendigkeit der 
Revolution hineingeſtellt fand. An der Jugend hat ſich die völkiſche Aufbruchsbewe⸗ 
gung in Geſtalt der Ergriffenheit und des Mitgeriſſenwerdens am ſtärkſten kundgetan. 


Arbeitsdienſt 

Eine Erziehungsſtätte zum praktiſchen Sozialismus im Sinne der nationalfozialijti- 
ſchen Weltanſchauung und auf der Grundlage der Werkarbeit des öffentlichen Werk⸗ 
dienſtes. Erſt mit dem Nationalſozialismus hat die Werkarbeit die volle Ehre im 
höchſten und letzten Sinn erlangt: Arbeit gibt die praktiſche Baſis für die Eignung der 
Volksgemeinſchaft. In der Arbeit ſelbſt ſind und werden alle Volksgenoſſen gleich von 
Rang und Wert, und auf dieſer Grundlage erhebt ſich jeder zu feinem perſönlichen 
Nang und Wert bis hinauf zur Führerſchaft im Maße, als er erhöhte Leiſtung und 
Pflichterfüllung im gemeinſamen Dienſt am Ganzen zu vollbringen vermag. Durch 
den Arbeitsdienſt wird die Jungmannſchaſt aller Stände, Klaſſen und Volksſchſchten 
nicht nur untereinander in Kameradſchaft vor dem Werk in die Gemeinſchaft gleicher 
Arbeit und Bewährung geſtellt, ſondern auch praktiſch mit den Aufgaben der Nation 
in Verbindung gebracht. Der Kameradſchaftsſozialismus der SA. und Hitlerjugend 
wird im Arbeitsdienſt zum Werkſozialismus, zur Volksgemeinſchaft aus Arbeit und 
Werkleiſtung. Vor allen Dingen aber hat der Arbeitsdienſt einen Teil der Arbeits ⸗ 
loſen vor dem Verkommen im Müßiggang bewahrt und ihnen die Würde dadurch 
wiedergegeben, daß ſich Jugend aus allen Schichten und Klaſſen mit ihnen in Reih 
und Glied ſtellt. Hier bekundet ſich die erzieheriſche Kraft und der Segen gemeinfamer 
Werkarbeit an allen Klaſſen und Schichten des deutſchen Volkes. 


Die älteren Lebensformen 

Bei ihnen, die in Richtung, Haltung und Form erſtarrt waren, kann die Amſtellung 
nur durch lange und eindringliche erzieheriſche Arbeit an ihnen ſelbſt und ihren 
Gliedern vollbracht werden, eingeleitet und gelenkt zum Teil von ſolchen Gliedern, die 
von der Bewegung früh ſchon elementar und unmittelbar ergriffen wurden, teils durch 
die Einwirkung von außen her über die voll nationalſozialiſtiſchen Organiſationen. 
Da oftmals in ſolchen Lebensformen (Familie, Schule, Aniverſität) die Jungen als 
die zuerſt Ergriffenen den Nationalſozialismus erſtmals hereintrugen, hat ſich viel ⸗ 
fach das erzieheriſche Verhältnis zwiſchen Jung und Alt geradezu verkehrt. Die 
„Gleichſchaltung“ dagegen hat oft nur einen falſchen Schein bewirkt und der Reak- 
tion zur willkommenen Tarnung gedient. 


Die Familie 
Kaum an einer anderen Stelle hat ſich die Auflöſung des deutſchen Volkes jo gefähr- 
lich ausgewirkt wie in der weitgehenden Zerſtörung der Familie. Wie in Rußland 


erfichtlic, hat der Marxismus die ſyſtematiſche Zerſtörung der Familie denkbar weit 
getrieben, um damit das Privateigentum zugleich in den Wurzeln zu treffen. Im 
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Bereich der Familie wird ſich die nationalſozialiſtiſche Revolution mächtig auswirken. 
Denn die Familie wird als Regenerationszelle eines organiſchen Volkes und Staates 
deren Grundlage abgeben, nicht mehr der einzelne Menſch und die Zahl ſolcher in der 
aufgelöſten Maſſe. Die Wiedergeſundung und Wiederherſtellung der zerſtörten 
Familie wird zum Kreuzungspunkt einer ganzen Reihe von Maßnahmen zur Wieder ⸗ 
herſtellung organiſchen Volkstums: Soziale Regelung der Rechts“ und Eigentums⸗ 
ordnung, ſoziale Gliederung des Lebensraums, Ambildung des Wirtſchaftsſyſtems im 
Sinne eines organiſchen Sozialismus werden ſich in der Geſtaltung der Familie aus- 
wirken. Da die Familie die Fortpflanzung und den grundlegenden Teil der Aufzucht 
des Nachwuchſes in geregelter Sozialform zu leiſten hat, iſt ſie diejenige unter den 
Sozialordnungen, die dem natürlichen, blutmäßigen, raſſiſchen Lebensuntergrund am 
nächſten ſteht. Daher haben an der Familie die Maßnahmen der Bevölkerungspolitik 
und der Raſſehygiene ihre wichtigſten Anſatzpunkte. Geſundung der Familie als Zelle 
organiſchen Volkstums ſetzt ihre Eingliederung und Verwurzelung im Lebensraum 
des Volkes und feiner Eigentumsordnung ebenſo voraus wie die unter raſſepflege⸗ 
riſchen Geſichtspunkten ſich vollziehende Gattenwahl, die Gleiches mit Gleichem zu⸗ 
ſammenſchließt. 


Erziehung in der Familie 

In der Regel iſt die bewußte, planmäßige Erziehungstätigkeit in der Familie nur ein 
Einſchlag in der funktionalen, d. h. aus Art und Lebensrichtung der Familie unmittel- 
bar ſich vollziehenden Erziehung. Die Familie legt im Nachwuchs den Grundſtein für 
alle ſpätere und weiterführende Erziehung durch Schule und die andern Voltsord⸗ 
nungen. Indeſſen beſitzt die Familie keineswegs etwa ein Monopol an Erziehung und 
Erziehungsrecht: fie ift ja ſelbſt nur ein kleines und unſelbſtändiges Glied am Volks 
ganzen, und die andern Volksordnungen haben an der Erziehung gemäß dem von 
ihnen zu leiſtenden Anteil ein ebenſo urſprüngliches Eigenrecht, nicht aber ein aus 
dem Recht der Familie delegiertes und abgeleitetes Recht auf Erziehung. Da die 
Familie ihren grundlegenden Anteil an der Erziehung funktional leiſtet, ſo kommt die 
erzieheriſche Funktion der Familie von ſelbſt in Ordnung und zur Wirkungsfähigkeit, 
ſobald fie als geſunde, geſchloſſene, ihren Sinn erfüllende Lebensform im ſozialen 
Lebensraum des Volkes wieder feſt verwurzelt iſt. Wenn der Strom der Aufbruchs⸗ 
bewegung durch das ganze Volk hindurchgeht, ergreift er auch die Negenerations⸗ 
zellen, richtet ſie aus auf ſeine Ziele und ſeine Weltanſchauung, verſchafft ihnen den 
nötigen Geiſtesbeſitz, der feiner Art gemäß iſt, und bringt mit alledem die erzieheriſche 
Funktion und Leiſtung der Familie mit dem Ganzen in Gleichrichtung. 


Berufs- und Wirtjchaftsordnungen 

Das liberaliſtiſch⸗kapitaliſtiſche Zeitalter hat die gewachſenen Volksordnungen aufge 
löft und zerſtört, damit auch ihr Ethos und ihre erzieheriſche Fähigkeit, ſoweit ſich die 
Berufserziehung auf Charakter und Haltung erſtreckt hatte. Der Nationalſozialis⸗ 
mus erſtrebt eine neue Wirtſchafts⸗ und Sozialordnung in geſchloſſenen Verbänden, 
die als Glieder und Körperſchaften des öffentlichen Rechtes dem voöltiſch politischen 
Gemeinweſen eingegliedert ſind, unter Oberaufſicht des Staates ihre Pflichten und 
Leiſtungen erfüllen unter einem neuen Berufs- und Wirtſchaſtsethos nach dem Grund- 
ſatz: Gemeinnutz vor Eigennutz. Sie ſind zuſammengefaßt in der Arbeitsfront. 


Erziehung in den Berufs- und Wirtſchaftsordnungen 

Mit dem Erſtehen in ſich geſchloſſener Berufs- und Wirtſchaftsverbände als Gliedern 
des Gemeinweſens wird auch die Erziehung für Beruf und Wirtſchaft auf eine neue 
Stufe gehoben. Es wird dann eine geſchloſſene und wirkſame Erziehung nicht nur im 
berufstechniſchen Wiſſen und Können, fondern auch gemäß dem neuen Berufs- und 
Wirtſchaftsethos eine Erziehung zur Berufsehre, zur Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit 
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des Charakters. Das Wirtſchafts⸗ und Berufsleben des ablaufenden Zeitabſchnittes 
iſt gerade durch die Schwäche ſeiner ſittlichen Grundlagen gekennzeichnet geweſen. Mit 
einem neuen Berufsethos und entſprechender Charakterzucht durch geſchloſſene Berufs⸗ 
ordnungen wird die Wirtſchaft auf die Grundlage ſozialiſtiſcher Geſinnung und Ver⸗ 
pflichtung geſtellt. Dafür ſorgt die Zuſammenfaſſung aller Verbände in der Arbeits- 
front, die für gemeinſame weltanschauliche Grundlage und Ausrichtung zu ſorgen hat. 
Aber dem Erziehungsganzen in Wirtſchaft und Beruf, den dienenden Gliedern des 
Volksganzen, wölbt ſich die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung, die für jegliche 
Haltung in Beruf und Wirtſchaft zuletzt maßgebend und zielweiſend iſt. Von hier 
aus erfolgt die Regelung des Lehrlings-, des Gefellen- und Gehilfenweſens wie auch 
des Berufsſchulweſens im Zuge des geſamten öffentlichen Schulweſens. 


Erziehung in den Beamtenorganiſationen 

Die im Verlauf des 19. Jahrhunderts entſtandenen Beamtenorganiſationen waren 
„Intereſſenvertretungen“ der Beamtenſchaft auf der Grundlage liberaliſtiſcher (ver ⸗ 
tragsartiger) Berufs. und Lebensauffaſſung. Bewegung und Staat des National- 
ſozialismus haben für derartige Intereſſenpolitik keinen Sinn und keinen Raum mehr. 
Die Verbände ſind indeſſen nicht befeitigt, ſondern in nationalſozialiſtiſche Erziehungs. 
organiſationen für das Beamtentum umgewandelt. Weltanſchauung, Dienſtethos und 
Staatsidee des Nationalſozialismus ſollen den Beamten auch außerhalb des Dienſtes 
als beſtimmende und erziehende Lebensmächte umgeben. Der Beamte hat mit dem 
Staat nicht einen Arbeitsvertrag auf Gegenſeitigkeit geſchloſſen, ſondern er iſt 
dienendes Glied am Staat wie der Führer der erſte Diener des Volksganzen iſt. Es 
gibt künftig keine geſonderte Privatexiſtenz mit privater Haltung, Weltanſchauung 
und Politik mehr: wie jeder Volksgenoſſe iſt der Beamte in erſter Linie dem Staat 
und dem Volksganzen mit feiner ganzen Exiſtenz zum Dienft verpflichtet. 


Erziehung in den Lehrerorganiſationon 

Die Organiſationen der Lehrerſchaften haben denſelben Arſprung und denſelben Sinn 
wie die Beamfenorganifationen überhaupt, unterſcheiden ſich doch aber in einem 
weſentlichen Punkt von Anfang an. Die Lehrerſchaften ſind Träger pädagogiſcher 
Ideen, nicht bloß ausführende Organe in der Schule geweſen. Schulreformen ſind in 
aller Regel durch Wachstum von unten her, durch eigene Initiative in der Lehrerſchaft 
verbreitet worden. Dieſe Aufgabe wird den Verbänden auch im nationalſozialiſtiſchen 
Staat verbleiben: die Lehrerſchaft hat auf ihrer Ebene und unter ihren Möglichkeiten 
die nationalſozialiſtiſche Schulreform vorzubereiten. Infolgedeſſen iſt die „Er- 
ziehung der Erzieher“ im Sinn des Nationalſozialismus eine beſonders wichtige 
Aufgabe, und zwar ſowohl in den Verbänden wie in den Hochſchulen für Lehrer ⸗ 
bildung. Die früh ſchon von der Bewegung Ergriffenen und Geformten haben in der 
Schulung der Lehrerſchaften die Führung. Analog der RSO. waren fie im NELB. 
zuſammengeſchloſſen. Der NELD. iſt als Träger der Weltanſchauung und national ⸗ 
ſozialiſtiſchen Erziehungsidee führende Organifation für die zur Einheit zufammen- 
geſchloſſenen Lehrerorganiſationen Deutſchlands: Der alte Traum von der „Einheit 
des Lehrerſtandes“ iſt damit auf dem Boden des Nationalſozialismus verwirklicht. 


VI. Der Anteil von Konfeffionen und firchen 


fionfeſſion und Weltanjchauung 

Die dogmatiſchen Lehren der Konfeſſionen find nicht mit Weltanſchauung gleichzu- 
ſetzen, wie zumal in den kulturpolitiſchen Kämpfen der letzten Jahrzehnte meiſt 
geſchehen iſt. Weltanſchauung iſt, wie der Name beſagt, eine ſinnhafte Anſchauung 
vom Zuſammenhang der Welt, von Sinn und Stellung unſeres Lebens in der Welt. 
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Dogmen bringen das religiöſe Verhältnis des Menſchen zu Gott auf Formel, und 
dieſes Verhältnis iſt weſentlich mitbeſtimmt durch Art und Charakter des religiöfen 
Menſchen, auch durch ſeine raſſiſche und völkiſche Bindung. In der Weltanſchauung 
wird das Verhältnis des Menſchen zu Gott beſtimmende Achſe ſein, aber nicht mehr. 
Der deutſche Proteſtant und der deutſche Katholik haben des weltanſchaulich Gemein- 
ſamen weit mehr als etwa der deutſche und der ſüdamerikaniſche Katholik, auch wenn 
dieſe den Katechismus und die Kirche gemeinſam haben. Am alle Deutſchen ſchließt ſich 
das Band ihres Volkstums, raſſiſcher Verwandtſchaft und Blutgemeinſchaft; gemein ⸗ 
ſam iſt ihnen Geſchichte, Schickſal, Lebensraum, Heimat, Sprache, Recht, Staat, 
Wirtſchaft, Kultur, und alles das ſchlägt ſich in der völkiſchen Weltanſchauung nieder. 
Dieſe völkiſche Weltanſchauung, die das völkiſch Gemeinſame über die trennenden 
Gegenſätze der Konfeſſionen, Stämme, Klaſſen, Vildungsſchichten erhebt, fol das 
deutſche Volk zu feiner letzten Einheit und Sinnerfüllung führen. Sie iſt indeſſen nicht 
eine ſchematiſche, ſondern eine organiſche Einheit, die der Eigenart aller, auch der 
Konfeſſionen, Raum gewährt. Jeder kann ſchließlich das Volks und Weltganze nur 
anſchauen, im Weltbild ergreifen unter den Bedingungen ſeines Ortes und ſeiner 
Eigenart, wozu die konfeſſionellen, ſtammlichen und anderweitigen Abwandlungen 
gemeinſamer deutſcher Art gehören. Religion ift infofern völkiſch bedingt, als jeder 
Menſch ſich Gott im Glauben nur nähern, Offenbarung aufnehmen, Schöpfung er⸗ 
kennen, Gnade empfangen kann gemäß ſeiner raſſiſchen Art und ſeiner Bindung im 
völkiſchen Lebensganzen. Darum ſtehen deutſche Katholiken und Proteſtanten not- 
wendig in der Gemeinſamkeit völkiſcher Weltanſchauung, ihrer dogmatiſchen Anter⸗ 
ſcheidungslehren unbeſchadet. 


Religion und Erziehung 

Religion, wenn ſie rechter Art iſt, durchwirkt das ganze Leben wie ein Sauerteig. 
Aber fie ſtellt weder das ganze Leben in ſich dar, noch find die Verwalter des religiöſen 
Gutes berufen, das ganze Leben eines Volkes zu beherrſchen. Das Volk beherrſcht 
ſich ſelbſt mit feinen Organen, obenan dem Staat als der Verkörperung des Volks⸗ 
willens. Religion, das Tor des Menſchen zu Gott und Gottes zum Menſchen, muß 
ſtets den vom Apoſtel geforderten „Erweis des Geiſtes und der Kraft“ erbringen 
können in der inneren Geſtaltung des Lebens. Darum iſt die Religion richtung⸗ 
gebende Achſe der Weltanſchauung von innen her. Darum gebührt der Religion 
weſentlicher Anteil an der Erziehung. Religion iſt Quelle der Kraft zur Erneuerung, 
zur Erhebung aus Not und Niederung, letzte Sinngebung und Sinnrichtung des 
Lebens. Die religiöſe Erziehung wird geleiſtet mit den Einrichtungen und Übungen 
der Kirchen und andern Glaubensgemeinſchaften, mit dem Religionsunterricht in den 
öffentlichen Schulen, mit der religibſen Beeinfluſſung der Kultur und der religiöſen 
Bindung der Volksordnungen von der Familie bis zum Staat. Wenn aber Kirchen 
die Oberherrſchaft im öffentlichen Leben überhaupt anſtreben, wenn ſie Familie und 
Volksordnungen in ihren Herrſchaftsbereich einzuziehen ſuchen, wenn ſie (3. B. mit 
Jugendbünden) eigene Einrichtungen totaler, vor allem völkiſch⸗politiſcher Erziehung 
anſtreben, ſo überſchreiten ſie ihre Grenzen, werden zu politiſchen Syſtemen und miß⸗ 
brauchen die Religion zu Zwecken politiſcher Macht und prieſterlichen Herrſchafts⸗ 
willens. Glaubensgemeinſchaften aller Art ſind Glieder am Volksganzen, dem Geſetz 
des Ganzen, ſeinen Bindungen und Aufgaben, darum auch ſeiner Weltanſchauung 
unterftellt. In dieſem Sinn haben die Glaubensgemeinſchaften ihre religiös er⸗ 
zieheriſche Miſſion zu erfüllen. 


VII. Der Anteil der fiultur 


Wejen und Kritik der fiultur 

Das 19. Jahrhundert hat vor der „Kultur“ einen Götzendienſt errichtet, als fei darin 
überhaupt das Höchſte und Wertvollſte im Leben erreicht. Der Nationalſozialismus 
legt demgegenüber den Schwerpunkt vom Werk, vom Geſtalteten jeder Art zurück in 
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das Leben ſelbſt, in die geſtaltenden, zeugenden Lebenskräfte des Volkstums, und wie 
auf allen anderen Gebieten wird auch hier die völkiſche Lebensganzheit zum Ziel und 
zum Maß aller Dinge. Der Begriff der Kultur iſt einft durch den deutſchen Idealis⸗ 
mus zu einer übertriebenen und übertreibenden Höhenlage hinaufgeſchraubt worden: 
er gehört eng zuſammen mit den Begriffen der Bildung, der Humanität und der 
harmoniſchen Perſönlichkeit unter den Ideen des Wahren, Guten und Schönen. 
Dafür hat der deutſche Idealismus ein oberes, von der Wirklichkeit des Lebens 
gelöſtes Reich des „reinen Geiſtes“ konſtituiert. Der Menſch erlange danach feine 
Vollkommenheit, wenn er in dieſes Reich hinaufſteige und ſich hier zu Humanität und 
zur harmoniſchen Perſönlichkeit vollende nach dem Geſetz der Ideendreiheit des 
Wahren, Guten, Schönen. Kultur war demnach der Inbegriff von Philoſophie, 
Wiſſenſchaft und Kunſt. Der Weg zur Höhenlage des reinen Geiſtes wurde praktiſch 
eröffnet mit dem neuhumaniſtiſchen Gymnaſium und der neuen Aniverſikät (vorbildlich 
gegründet in Berlin 1810). Das Ergebnis war die „Bildungselite“ des 19. Jahr⸗ 
hunderts, eine Zerreißung des Volkskörpers in eine „gebildete“ und eine „unge⸗ 
bildete“ Schicht, in der dann vor allem die Arbeiterſchaft, ohne Führung von oben her, 
dem Marxismus und der jüdiſchen Führung verfiel, eine Zerreißung der Lebensein 
heit in eine höhere Welt (Geift) und eine niedere Welt (Alltag, Wirklichkeit, Wirt ⸗ 
ſchaft, Materie), eine Herauslöſung alles „Geiſtigen“ und „Kulturellen“ aus den 
natürlichen Lebenszuſammenhängen, aus den Sozialordnungen und ihre Anſiedlung 
in geſonderten künſtlichen Räumen (Muſeen, Konzertſälen, Theatern, lebensfremden 
Schulen), von wo aus fie nicht mehr zur fördernden Rückwirkung auf das Leben des 
Volkes kamen und darum nach einer Blütezeit zum Epigonentum und Verfall ver⸗ 
urteilt waren. 


Der Wandel in der Kultur 

Vor hundert Jahren verkündete Friedrich Liſt eine deutſche Volkswirtſchaft, in der 
der Schwerpunkt vom Güterbeſtand, vom Reichtum an Güterbeſitz hinwegverlegt iſt 
in die lebendigen Produktivkräfte des Volkes, womit das Erziehungsproblem in der 
Volkswirtſchaft mächtig herausgeſtellt wurde. Dieſer Grundſatz gilt heute für die 
geſamte Kultur: geiſtiger Beſitz, der Beſtand an Kulturgut hat nur Sinn, ſoweit auf 
dem Weg über das Werk die lebendigen Kräfte des Volkstums gefördert und geformt, 
geſtärkt und ausgerichtet werden, und das Werk kommt nur zur fördernden Rück 
wirkung auf das lebendige Werden, wenn es einer Gemeinde angehört und ihrer Art 
entſpricht. Im echten Kulturwerk (Runft, Dichtung, Wiſſenſchaft) wird ein Menfchen- 
kreis ſeiner ſelbſt bewußt, kommt ein Volk zu ſeiner Selbſtanſchauung nach Art und 
Charakter, nach Not und Aufgabe. Blut- und volksmäßig gebundene und beſtimmte 
Kultur iſt auch befähigt, erzieheriſch auf ein werdendes Volk zurückzuwirken, weil ſie 
notwendigerweiſe ſeine Weltanſchauung zur Darſtellung bringt, ſeinem Wollen und 
ſeiner Wertordnung gemäß iſt. Zu einem heldiſchen Menſchentum gehört notwendig 
die heldiſche Kunſt, die militante Philoſophie und Wiſſenſchaft. Weltanſchauung iſt 
das Band zwiſchen „Geiſt“ und geſamter Lebens wirklichkeit. In einem tiefgehenden 
geſchichtlichen Wandel, wie wir ihn erleben, empfangen Kunſt und Wiſſenſchaft nicht 
nur neuen Inhalt, wenden fie ſich nicht nur anderen Gegenſtänden zu, ſondern fie er- 
leiden dann notwendig einen Sinn- und Artwandel auch nach Ethos und Form. Vor 
allem iſt nötig, daß eine Kultur, wenn ſie Wurzel ſchlagen und erzieheriſche Früchte 
tragen ſoll, aus ihrer Höhenlage oberhalb der Lebenswirklichkeiten herabgeholt und 
in die Lebensordnungen feſt eingegliedert wird. Die neuen Wehr- und Jugend- 
verbände ringen um einen eigenen und eigentümlichen Geiſtesbeſitz, aus dem ſie ihre 
muſiſche Erziehung aufbauen, ihre Feſte und Feiern beſtreiten, ihr Leben umrahmen 
und ihre Haltung formen können. Die neu erſtehenden Thingplätze ſollen Stätten 
werden, auf denen Volksgemeinſchaft und Kunſt (in neuen Formen) miteinander 
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erwachſen, wo eine Gemeinſchaft in der ihr gemäßen Keunſt ſich ſeloſt darſtellt, ſich 
ſelbſt anſchaut und formt. Damit gewinnt Kultur neue Wurzeln und einen 
neuen Sinn. 


fiultur und Erziehung 

Bringt das Kulturgut die Weltanſchauung zur Darſtellung jo dient es, wenn es im 
Bildungsgang dem Nachwuchs eingebildet, eingegliedert wird, auch ihm zum Ausbau 
ſeiner Weltanſchauung und bindet mit dieſem Band der Gemeinſamkeit die Gemein ⸗ 
ſchaft. Auf dem Wege über die gemeinſame Weltanſchauung gliedert ſich Volk die 
Volksgenoſſen und den Nachwuchs, bildet zugleich aber in Volksgenoſſen und Nach. 
wuchs die bewußte Volkheit aus, d. h. auf dieſem Weg wird völkiſche Art in Bewußt. 
ſein und Weltbild ausgeformt. Damit wird Haltung geformt und Charakter ausge 
richtet. Der junge Menſch nimmt den geiſtigen Beſih ſeiner Gemeinſchaft funktional 
in ſich auf, wo und wann er ihm wirkſam entgegentritt. Mit Hilfe des Kulturgutes 
baut die Schule das Weltbild planmäßig und methodiſch aus, führt damit den ein- 
zelnen Volksgenoſſen zu feiner geiſtigen Reife und zur Bindung in der Volksgemein⸗ 
ſchaft. Entſteht aus neuer Lage, aus Not, Aufbruch und ſchickſalhaft auferlegter 
Geſamtaufgabe in einem Volk eine entſprechend neue Weltanſchauung, fo äußert fie 
ſich zunächſt elementar in Ergriffenheit, in Glauben und Symbol, wie wir an uns 
allen, beſonders aber an der Jugend, erlebt haben. Daraus wird dann das Weltbild 
ausgeformt durch Muſik, Kunſt aller Art, Dichtung, Philoſophie und Wiſſenſchaft. 
Dazu iſt aber ein langer Prozeß neuer Schöpfung auf allen dieſen Gebieten not- 
wendig. And ein zweiter Schöpfungsprozeß wird nötig in Bildungsgang und Schule 
ſelbſt, wo in neuen Weiſen und Formen das geiftige Gut in lebendigen Geiſtesbeſit 
und Geiſteskraft, in wirkſame Weltanſchauung wieder umgeſetzt werden fol. Damit 
iſt das Kernproblem einer nationalſozialiſtiſchen Schulreform in allen Arten und auf 
allen Stufen unſeres Schulweſens aufgeworfen. 


Das Gejcichtsbild 

Sind wir als Volk in eine neue geſchichkliche Lage und vor eine neue geſchichts. 
bildende Geſamtaufgabe geftellt, fo ändert ſich damit entſprechend unſere Sicht auf 
Vergangenheit und Zukunft. Aus Gegebenheit und Aufgabe treten wir mit neuen 
Fragen an Welt und Menſchheit, an Natur und Geſchichte hin, und gemäß dieſen 
Fragen fallen die Antworten aus: es ergibt ſich eine neue Sinnlinie der auf uns 
zuführenden und über uns hinweg in die Zukunft welſenden Geſchichte. Das unter 
uns entstehende raſſiſch-völkiſch⸗politiſche Geſchichtsbild iſt weſentlicher Teil des aus 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution erſtehenden neuen Weltbildes. Damit iſt für 
die nationalſozialiſtiſchen Schulen ein entſcheidendes Bildungsmittel und Medium 
gegeben. (Siehe dazu mein Buch: „Wiſſenſchaft, Weltanſchauung, Hochſchulreform“, 
Leipzig 1934.) 


Nationalſozialiſtiſche Schulreform 

Wie die Mehrheit der Gebildeten iſt die Schule jeder Art von der Revolution 
wenigſtens inſofern überraſcht worden, als fie zum wenigſten nicht ſehen konnte, 
daß damit eine grundlegende neue Forderung auch an ihr inneres Leben geſtellt ſei. 
Die nationalſoztaliſtiſchen Lehrer hatten ſich zunächſt von der durch ein Menſchen⸗ 
alter hinziehenden Reformerei in Permanenz, die oft Auflöſung des Guten gebracht, 
aber nicht allzu viele poſitive Früchte getragen hatte, abgewendet in der Meinung, 
zwiſchen einer guten weltanſchaulichen Haltung des Lehrers und einer ſoliden Arbeit 
in der Schule ſei das ganze Problem erledigt. Form, Inhalt, Leben und Weife der 
Schule iſt aber noch etwas für ſich ſelbſt, und es kann auch in dieſer Richtung nach 
einer Revolution, die den Totalitätsanſpruch erhebt, nicht dem Dritten Reich die 
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Schulform etwa von 1890 zugeordnet bleiben. Es genügt auch nicht, wenn neue 
Fächer und Gegenſtände (z. B. Vorgeſchichte und Raſſebiologie) hinzugefügt oder 
gegen andere Lehrſtoffe ausgetauſcht werden. Es geht vielmehr mit Richtung auf ein 
neues Weltbild um die Aberwindung des zu Ende gehenden Zeitalters auch in der 
Schule. Grundſätze einer allgemeinen nationalſozialiſtiſchen Schulreform ſind: 1. die 
Einheit des Sinnes und Zieles aller Bildung gemäß der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung: 2. die Geſtaltung der Organiſation, des Lehrgutes (Bildungsplan) und 
der Lehrweiſe gemäß dieſem Ziel, 3. die Aberwindung der „Lebensfremdheit“ der 
Schule dadurch, daß ihr Eigenleben mit den Lebenswirklichkeiten und Lebensaufgaben 
der Volksgemeinſchaft in enge Verbindung gebracht wird, 4. die Aberwindung der 
verſelbſtändigten „Fächer“ in einer ganzheitlichen, der Wirklichkeit und Welt⸗ 
anſchauung entſprechenden Lehrform. Dieſe Grundſätze gelten gleichmäßig für 
ſämtliche Stufen und Arten der Schule, erleiden aber nach Art und Stufe verſchiedene 
Anwendung. Vor allem aber muß die Schule mit den neuerſtandenen Organen der 
Volks- und Jugenderziehung (Hitlerjugend, SU, ſtudentiſchen Erziehungsorgani⸗ 
ſationen, Arbeitsdienſt) in Einklang und inneren Sinnzuſammenhang gebracht 
werden. 


Die Bolksjchule 

Ein einziger, ſchon in die Zeit vor dem Durchbruch zurückreichender Anlauf zur Reform 
der Schule im völkiſchen Sinne iſt gemacht mit der Landſchulbewegung, die an den 
verſchiedenſten Punkten Deutſchlands verheißungsvolle Anſätze beſitzt. Die vorher · 
gehende Schulreform bezog ſich vornehmlich auf die ſtädtiſchen Schulen und war 
beſtimmt durch liberaliſtiſchpazifiſtiſch⸗marxiſtiſche Grundanſchauungen. Es iſt die 
Aufgabe der Landſchulen geworden, das vorgefundene Heimatbild des Schülers im 
Zuſammenhang der Landſchaft, der voltiſchen und raſſiſchen Lebensbedingungen, der 
geſchichtlichen und fozialen Gegebenheiten und den Aufgaben des Dorfes durch einen 
ganzheitlichen Unterricht organiſch zum raſſiſch-völkiſch-politiſchen Weltbild auszu⸗ 
weiten und zu vertiefen. Die „Lebensfremdheit“ der Landſchule iſt weſentlich dadurch 
bedingt, daß ſich in das Dorf von außen und „oben“ ein ihm nicht gemäßes Kulturgut 
in ſtarker und abgeſchloſener Form hereingeſenkt hat und da als Fremdkörper ein 
Eigenleben führte. Das „Kulturgut“ wird nun beim Aufbau neuer Bildung dem 
Heimat, und Weltbild organiſch einzugliedern fein. Die Landſchulbewegung hat 
grundlegend zu zeigen, was Erziehung und Bildung „aus Blut und Boden“ ſei. Die 
ſtädtiſchen Schulen werden in eine entſprechende Reformbewegung eintreten, nachdem 
die Landſchulbewegung die Bahn gebrochen hat. 


Die höheren Schulen 

Hier iſt Fächerung und Fachſpezialiſtentum, von der Hochſchule hereingetragen, unter 
dem Vorwand der „Wiſſenſchaftlichkeit“ am ſchwerſten eingefilzt. Es iſt bisher dem 
Schüler überlaſſen, aus den unzuſammenhängenden Fächerbrocken, die täglich im 
„Stundenplan“ und jahraus jahrein im „Lehrplan“ an ihn hingebracht werden, ein 
ſinnhaft einheitliches Weltbild zu formen, das feiner Art gemäß iſt, was er meiſt nicht 
fertig bringt, weshalb dieſe „Bildung“ nach den Prüfungen meift wieder abfällt wie 
dürrer Zunder. Im „Kampf der Fächer“, der das Leben und Vorwärtsſchreiten der 
höheren Schulen beſtimmt hat, feierte der überlieferte Intellektualismus der Bildung 
Orgien. Was aber nicht aus dem Blut ſtammt, das geht auch nicht wieder in blut⸗ 
mäßigen, dauernden Eigenbeſitz über. Aberwindung des Bildungs- und Fücher⸗ 
enzyklopädismus durch einen geſtuften ganzeinheitlichen Anterricht, der nach Idee und 
Weltanſchauung des Nationalſozialismus ausgerichtet iſt, ſtellt das Kernſtück einer 
Reform der höheren Schule dar. 
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Die Fach- und Berufsſchulen 

Ihr Zentralproblem iſt, das nötige Berufs- und Sachwiſſen mit der berufspraktiſchen 
Übung fo in Verbindung zu bringen, daß Beruf, Fach und Sache ſich dem national 
ſozialiſtiſchen Weltbild organiſch einfügen: Beruf und Fach werden damit dem Geſetz 
der völkiſchen Lebensganzheit eingegliedert, ihrem Ethos und ihrer Wertordnung 
unterſtellt, womit Haltung und Bewußtſein des Schülers fo geformt und ausgerichtet 
werden, daß er ſich ſamt feinem Beruf als dienendes Glied am völkiſch-politiſchen 
Gemeinweſen fühlt, den Lebenszuſammenhang und Sinn ſeines Tuns, ſeine Stellung 
im ganzen erfaßt und das ſo Gewonnene in ſeinem Leben zur Darſtellung bringt. Er 
lernt, das Ganze von Fach und Beruf her ſehen. Das Ganze wird in ſeiner Haltung 
und Willensrichtung Wirklichkeit, geformtes Menſchentum. 


Die fjochſchulen 

Seit Gründung der Aniverſität Berlin (1810) beſaß die deutſche Aniverſität ihre 
tragende Idee, ihren Mittelpunkt und zielweiſenden Sinn für ſämtliche Fächer und 
Fakultäten in der Humanitätsidee und ihrer Abwandlung in der Nationaldee. Im 
Laufe des 19. Jahrhunderts haben ſich die einzelnen Fächer aus dieſem Sinnzuſammen⸗ 
bang gelöft, verſelbſtändigt, weiter verzweigt, fo daß ſchließlich die Hochſchule nur 
noch ein Rahmen für eine unorganiſche und ungefüge Maſſe von Einzeldingen, Einzel ⸗ 
wiſſen, Einzelmethoden war. Der Durchbruch von 1933 hat den Hochſchulen zunächſt 
einen erzieheriſchen Anterbau, wie er zuvor nicht vorhanden war, im national ⸗ 
ſozialiſtiſchen Sinn geſchaffen durch Einreihung der Studentenſchaft und der 
Dozentenſchaft in die neuen, volksgemeinſchaftlichen, nach der nationalſozialiſtiſchen 
Idee ausgerichteten Erziehungsordnungen. Damit iſt die Hochſchule aus ihrer 
Iſolierung ins lebendige Volkstum hereingeholt. Der wiſſenſchaftlich lehrhafte Ober- 
bau wird mit dieſem Anterbau in organiſche Sinngleichheit gebracht, wenn alles 
Wiſſen und Erkennen, alles Forſchen und Lehren nach der raſſiſch-völkiſch⸗politiſchen 
Idee und Weltanſchauung ausgerichtet iſt, womit die ſinnloſe Vielheit des Einzel · 
wiſſens wieder einen lebendigen Bezugspunkt, eine finnhafte Mitte erhält. Aus 
dieſer tragenden Idee wird die Hochſchule mit der Sinneinheit in der Vielheit auch 
wieder eine plaſtiſche Geſtalt gewinnen. 


Die Volksſchullehrerbildung 

Seit alters eines der ſchwierigſten und umſtrittenſten Probleme der Kulturpolitik. 
Das Ziel aller Hochbildung ift die (beruflich und fachlich abgewandelte) Sicht auf 
die Lebensganzheit, die Universitas“ — diesmal nicht „litterarum“, da die Literatur 
nur Mittel zur Wirklichkeitsgeſtaltung in Menſchentum und Lebensordnung iſt, 
ſondern die Ganzheit und „Universitas“ gemäß der völliſch-politiſchen Idee. Es 
bleibt das Fernziel, in einer neuen Geſtalt der Aniverſität dieſe „Universitas“ in 
einer Einheitsgeſtalt wiederherzuſtellen, ohne das Eigengeſetz des Beruflichen und 
Fachlichen zu vergewaltigen. Inzwiſchen weiſt der Weg über die fachliche „Hochſchule 
für Lehrerbildung“ zum neuen Ziel: den nationalſozialiſtiſch erzogenen und ge- 
bildeten Lehrer ſo auszuſtatten, daß er dereinſt die nationalſozialiſtiſche Schule aus 
der Idee in die Wirklichkeit umſetzen kann. Es iſt alſo eine Hochſchulform zu finden, 
die Charaktererziehung, wehrhaft⸗muſiſche Erziehung mit wiſſenſchaftlicher und berufs- 
praktiſcher Ausbildung zu einer Sinneinheit vereinigt in Ausrichtung auf die national ⸗ 
ſozialiſtiſche Weltanſchauung. Es kann hier Weg und Weiſe gefunden werden, die für 
die geſamte Reform der Hochſchulen, zumal für die Ausbildung aller Gattungen 
deutſcher Lehrer vorbildlich wirkt. Zugleich iſt damit der Weg zur national. 
ſozialiſtiſchen Schulreform gebahnt und die Einheit des völkiſchen Lehrſtandes 
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Tradition und Revolution in der Bildung 

Nie zerbricht echte Revolution den tieferen Lebenszuſammenhang im Volk, ſtellt 
ſolchen vielmehr erſt wieder her unter Beſeitigung verbrauchter Formen und Ord- 
nungen an der Oberfläche, lebenshemmender Werte und zur Führung unfähig ge- 
wordener Volksſchichten. Das gilt auch im Bereich der Kultur und Bildung. In 
der „Pädagogik“ des rationaliſtiſchen Zeitalters iſt der Gehalt, das die Welt- 
anſchauung tragende geiſtige Gut in den Hintergrund getreten zugunſten eines 
Methodenformalismus. Im ſchulpraktiſchen Leben tobte der Kampf der Fächer um 
Geltung und Vorrang. Die nationalſozialiſtiſche Reform ſetzt die ganzeinheitliche 
Weltanſchauung in den Mittelpunkt und wählt aus dem überlieferten Bildungsgut 
aus, was ihrer Art und ihren Werten gemäß iſt. Neben einer Neuſchöpfung der 
Kultur wird alſo eine Revifion der Kulturüberlieferung für die Zwecke der Schule 
nach den Werten und Zielen nattonalſozialiſtiſcher Weltanſchauung einfegen. Auch 
in Kultur und Kulturgut wird die nationalſozialiſtiſche Idee eine neue, von ferner 
Vergangenheit über die Gegenwart in die Zukunft führende Sinnlinie herausſtellen. 


VIII. fiulturpolitik 


Das Problem der politik überhaupt 

Politik iſt eine Art des öffentlichen Handelns, die aus dem normierten und geregelten 
Handeln (Wirtſchaften, Verwaltung, Gericht, Unterricht uſw.) herausfällt und jeweils 
dort nötig iſt, wo die Dinge im Fließen und Werden find, wo geſchichtliches Wer⸗ 
den geſteuert, wo das öffentliche Leben geformt und umgeformt werden muß. 
Politiſches Handeln iſt dabei notwendig bezogen auf die öffentliche Macht. In 
Zeiten der Revolution erhält naturgemäß die politiſche Steuerung und Geſtaltung 
des Laufes der öffentlichen Dinge erhöhte Bedeutung. Politik iſt notwendig aus- 
gerichtet nach letzten Zielen und Ideen, geht alſo nicht nur im Einzelfall und im 
Zweck. Mittel-Verhältnis auf. Nationalſozialiſtiſche Politik iſt in Art und Richtung 
beſtimmt durch die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung und Wertordnung, ſteuert 
darum mit Kultur und Erziehung zum ſelben Ziel. Da die Politik die Führung auf 
dem Weg zu dieſem Ziel hat, jo führt fie naturgemäß auch in Kultur und Erziehung. 


Die Sinneinheit aller Politik 

Im Zeitalter des Liberalismus beanspruchten die einzelnen, auseinandergelöſten 
Lebensgebiete (Wirtſchaft, Kultur, Kirche uſw.) untereinander und gegenüber dem 
Staat die Unabhängigkeit, Eigengeſetzlichkeit und Selbſtbeſtimmung, alſo die „Auto- 
nomie“. Es gab im Zuſtand des „Pluralismus“ darum ebenſo viele Arten ſelb⸗ 
ſtändiger, auf eigene Ziele ausgerichteter „Politik“, als es Lebensgebiete mit 
dem Anſpruch der „Autonomie“ gab. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat 
demgegenüber die Einheit und Ganzheit des völkiſch-politiſchen Lebens hergeſtellt. 
Mit der einheitlichen Sinnrichtung und ganzheitlichen Lebensform im völkiſch⸗ 
politiſchen Gemeinweſen, das nicht nur alle Volksgenoſſen erfaßt, ſondern auch alle 
geſonderten Lebensgebiete eingliedert, iſt die einheitliche Sinnlinie des Werdens 
gewonnen und damit die Nichtungseinheit in der Politik Hergeftellt. Auch jetzt find 
innere Spannungen notwendig vorhanden und müſſen zum Austrag gebracht werden. 
In letzter Inſtanz entſcheidet aber der Führer des Führerſtaates über die Richtung 
der Politik jeder Art. Im politiſch geſchloſſenen Gemeinweſen gibt es nur eine 
Politik und nur eine Führung in der Politik. Politik wird Schöpfung. 
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Das Problem der Aulturpolitik 

Anter dieſen Amſtänden kann unter „Kulturpolitik“ nur verſtanden werden eine Art 
des politiſchen Geſtaltens und Führens im Kulturbereich, wodurch dieſer Bereich mit 
der geſamten politiſchen Führung in Gleichrichtung gebracht und auf dasſelbe völkiſch⸗ 
politiſche Geſamtziel hingelenkt wird. „Eigengeſezlichkeit“ der Kultur beſagt hier 
nicht mehr, daß ſie einen autonomen Lebensbereich darſtellt, ſondern daß Methoden 
und Mittel der Kulturpolitik entſprechend der Sonderart der Kultur hergeſtellt und 
in Anwendung gebracht werden müſſen. Kulturpolitik dieſer Art umſchließt die Ge⸗ 
ſtaltung und Reform von Bildung und Schule. 


Schulreform als Zentralptoblem der Aulturpolitik 

Wie oben ausgeführt, muß Schulreform notwendig in den beſtehenden Schulen von 
unten her zum ſchöpferiſchen Anſatz gebracht werden. Von der Staatsführung her 
muß dann dieſes von unten aufſtrebende Werden geſtaltet, gelenkt, geordnet werden. 
Auch hier ift darum in Zeiten der Amformung ſchöpferiſches Handeln gefordert. Dazu 
kommen die entſtehenden Neuformen, die von der kulturpolitiſchen Führung als 
Ausdruck der Bewegung geſchaffen werden, nebſt der entſprechenden Perſonalausleſe 
auf der ganzen Linie. Darum wird in Zeiten des Ambruches in erhöhtem Maße not- 
wendig, daß ſchöpferiſche Geſtalter und nicht bloß Verwalter in der Führung der 
Kulturpolitik ſtehen. 


Die Kulturpolitik im Gebiet der funſt 

Wie die bisherige Darſtellung gezeigt hat, läßt ſich vom Erziehungsproblem her 
unſere ganze völkiſch⸗politiſche Daſeinsfrage aufrollen. Im bejonderen hängt das 
Problem von Schule und Bildung unlöstih mit dem ganzen Kulturproblem 
zuſammen, weil die Kulturgüter den notwendigen Inhalt eines Bildungsganges aus- 
machen. Das Ziel iſt die Neugeſtaltung des deutſchen Menſchentums gemäß der 
nationalſozialiſtiſchen Idee. Dazu gehören notwendig die Künſte, weil fie berufen 
ſind, dem werdenden deutſchen Menſchen ſich ſelbſt, ſeine Art, ſeinen Lebens. und 
Schicſalsweg ins Bild zu erheben, worin er ſich ſelbſt anſchaut und vollendet, im 
ganzen alſo auf das Menſchentum führend, belebend, vertiefend, ausweitend einzu⸗ 
wirken und ihm fein Ideal vor Augen zu ftellen. Politit und Staat können natur- 
gemäß in Kunſt und Wiſſenſchaft nicht ſelbſt ſchöpferiſch fein, aber fie können einer 
ſolchen Schöpfung die Bahn und den Boden bereiten. Ferner können und müſſen fie, 
um der Sinn- und Gleichrichtung des ganzen völkiſchen Lebens willen, worüber fie 
verantwortlich zu wachen haben, über Kunſt und Wiſſenſchaft ein Richteramt üben: 
das Hemmende und Zerſtörende iſt zu unterdrücken, das dem Ziel Förderliche mit 
Nachdruck zu pflegen und zu unterſtützen. In der Kulturpolitik des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staates kommt damit ein Grundſatz der Staats- und Erziehungsphiloſophie 
Platons zur Anwendung und zur Verwirklichung, wie denn überhaupt mit der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution die Staatsphilofophie Platons nahe an unſere 
Gegenwart hingerückt ift. 


Erziehung der Preſſe und durch die Preſſe 

Das Zeitalter des Liberalismus ſetzte voraus, daß eine politiſche Willensbildung in 
der Nation zuſtande komme durch Diskuſſion der vorhandenen Gegenſätze, durch 
Willensdelegation nach Wahlen und Zahlen der Einzelmenſchen. Die Preſſe als 
Wortführerin der öffentlichen Meinung war ſchließlich aus einer willenbildenden 
Macht zu einer Störerin aller Ordnung, aller Macht und Willensbildung, alles Han- 
delns geworden, weil ihr Kritik und Oppofition auf jeden Fall und zu jedem Preis 
zur Aufgabe geworden war. Der nationalſozialiſtiſche Staat bildet die Preſſe um 
zu einem öffentlichen Erziehungsmittel am ganzen Volk, hat dazu aber allererſt die 
Preſſe in feine Zucht nehmen müſſen. Die Freiheit der Kritik, ſoweit fie dem Aus⸗ 
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leben aller zerſtörenden Kräfte am Aufbau diente, iſt unterbunden; öffentliche Kritik 
kann nur dem Austrag der berechtigten Gegenſätze innerhalb der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung dienen, ſetzt alſo die ehrliche Bindung an Geſamtziel und Weltanſchauung 
voraus. Vor allem aber dient die Preſſe ſamt allen anderen Organen der Publizität, 
vor allem dem Rundfunk, der Formung und Ausrichtung der Volksgemeinſchaft, der 
weltanſchaulichen Einung und einer politiſchen Willensbildung durch den Führer. 


Nationaljozialiftijche Erziehung in der Wehrmacht 

Die Reichswehr ift ihrer Natur nach ſtets in innerem Gegenſatz zum Weimarer 
Zwiſchenreich geſtanden, bedeutete aber in dieſem Bereich die einzige wirklich ftaats- 
aufbauende Leiſtung. Im nationalſozialiſtiſchen Staat erfolgt der innere Ambau 
der Wehrmacht durch einen Erziehungsprozeß, geleitet durch den Reichskriegsminiſter 
von Blomberg. Die „Neutralität“ iſt gefallen: der Soldat wird durch eine Er⸗ 
ziehung gemäß der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung an den nationalfozia- 
liſtiſchen Staat und feine Ziele gebunden, wogegen ſich die Wehrmacht nicht an die 
liberal -demokratiſche, pazifiſtiſch⸗marxiſtiſche Staats idee von Weimar gebunden fühlte. 
Damit ijt zwar auch das Heer polftiſch⸗weltanſchaulich ausgerichtet und gebunden. 
Aber der Begriff des „politiihen Soldatentums“, der für die SA. feine volle Berech⸗ 
tigung behält, bleibt gegenüber der Wehrmacht inſofern problematiſch, als das Heer 
notwendig dem Staaksganzen zugeordnet und dienſtbar ist, nicht aber einen eigenen 
politiſchen Willen in ſich tragen darf. Das heißt: das Heer darf nicht der Raum 
einer politiſchen Herrſchaft und einer ſtaatstragenden Ausleſeſchicht fein. Mit den 
Parteien iſt im übrigen die Gefahr eines Mißbrauchs der Wehrmacht zu partei ⸗ 
politiſchen Zwecken beſeitigt. Die einzige vorhandene Partei iſt ja dem Staat als 
Grundpfeiler eingebaut und ihm ſchon auf weite Strecken gleichgeſetzt. Die Aber 
windung der „Neutralität“ aber macht den politiſchen und nationalerzieheriſchen 
Sinn der Wehrmacht frei und zur wirkenden Kraft. 


IX. ſtulturverwaltung 


Das Reich als Form des einig gewordenen Volkes 

Das Deutſche Reich wird als Drittes Reich einzig und allein getragen vom einheit 
lichen Volk und der nationalſozialiſtiſchen Partei, nicht mehr von Stämmen, Einzel ⸗ 
ſtaaten oder politiſchen Parteien. Im Reich wird alſo der einheitliche Führerftaat 
verwirklicht. Darum iſt in dieſem „totalen“ Staat auch die Kultur und Kultur- 
verwaltung auf das Reich übergegangen. Die Verwaltungen der „Länder“ oder 
der künftigen Gaue find, wie das Meichsſtatthaltergeſetz lehrt, nur dezentraliſterte 
Zweigſtellen der einheitlichen Neichsverwaltung. Sie haben nicht mehr wie die 
Bundesſtaaten im Bismarckſchen Reich oder die „Länder“ in der Weimarer Neichs⸗ 
verfaſſung Eigenrecht. Darum hat ſich das Reich gerade auf dem Gebiet der Kultur 
und der Erziehung eine Reihe von vorher nicht beſtehenden Reichsorganen zugebildet. 


Der innere Begenſatz zum zweiten Reich 

Das Bismarciſche Reich war die Erfüllung deſſen, was deutſche Geſchlechter in der 
Zerriſſenheit des Volkes zuvor erſehnt und vorbereitet hatten. Das war aber viel- 
leicht der größte Fehler in ſeiner Anlage: es war nichts als Erfüllung. Der 
Deutſche war nach 1871 „ſaturiert“ und ging ans Geſchäſt, ans Geldverdienen: es 
kam mit den Gründerjahren die Zeit für „big business“. Weil das zweite Reich 
keine Aufgabe hatte, dem Volk keine weit über fih ſelbſt hinaufweiſende Aufgabe 
ſetzte, darum gingen beſte Deutſche — wie Lagarde — in die Oppoſition. Das 
Bismarclſche Reich war Rahmen für Kleindeutſchland — und nichts ſonſt. „Setzen 
wir das Reich in den Sattel, reiten wird es ſchon können.“ Es ift 1918 in den Tod 
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geritten. Ganz anders das Dritte Reich. Es hat gar nichts von Saturiertheit und 
von bürgerlicher Sekurität an ſich. Es iſt geboren aus deutſcher Not; es iſt nicht 
Erfüllung, ſondern unendliche Aufgabe am Volk im Werden. Es wendet ſich nicht 
an den Bürger, ſondern an alle arbeitenden Volksgenoſſen, zumal an Arbeiter, 
Bauern und Mittelſtand, um ſie in die einige Volksgemeinſchaft zu führen. Das 
Dritte Reich iſt nicht ein Ende, ſondern ein Anfang, nicht ein Rahmen, ſondern 
Schwelle eines Zeitalters, und feine Aufgabe heißt: Vollserziehung, Amwandlung 
und Einung der deutſchen Menſchen in der lebendigen Ganzheit deutſcher Volks⸗ 
gemeinſchaft mit dem inneren und äußeren Aufbau des völkiſch-politiſchen Gemein- 
weſens der Deutſchen. Erziehung iſt der große Ruf, der über dem Dritten Reich 
ſteht, und Adolf Hitler iſt darum der große Rufer in der Volkserziehung, weil er 
der Führer zur Volksgemeinſchaft, der Vorkämpfer des Dritten Reiches ift. 

Darum iſt die Errichtung des Reihsminifteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung unter Bernhard Ruſt aber auch weit mehr als eine Verwaltungsmaß 
nahme zur Vereinheitlichung des Reiches: es iſt ein Fanal für den großen Er- 
ziehungsgedanken, der im Mittelpunkt des großen Geſamtwerkes ſteht. Mit dieſem 
Reihsminifterium iſt der Erziehungsgedanke an die Spitze geſetzt. 


Die Gründung des Reichsminifteriums für Erziehung 


Im Weſen Bismarcks und im Sinne ſeiner Reichsgründung hätte ein Gedanke an 
ein Reichsminiſterium für Erziehung ſchon gar nicht liegen können. Einmal war der 
Erziehungsgedanke damals im Erlahmen und Erliegen. Dann aber ſetzte hier der 
föderaliſtiſche Gedanke des Rahmenreiches ein: man überließ die öffentliche 
Erziehung den partikularen Mächten der Einzelſtaaten, weil man nicht ſah, nicht 
ſehen konnte, daß erſt durch Erziehung Staat und Reich in Herz und Willen des 
Volkes verwurzelt, daß erſt durch Erziehung Macht und Autorität, Einheit und 
Gemeinſchaft der Deutſchen verfeſtigt, daß erſt durch Erziehung in weite Zutunft 
weiſende Geſamtaufgabe erfüllt werden könne. Man jah den weſenhaften Zufammen- 
bang von Politik und Erziehung jo wenig, wie den innerſten Zuſammenhang von 
Wiſſenſchaft und Erziehung, von Kunſt und Erziehung und von allen wiederum mit 
Politik und Weltanſchauung. Das Zeitalter des liberalen Bürgertums überließ 
alle dieſe Dinge dem Wachſenlaſſen, der Freiheit, dem guten Willen und der Ver⸗ 
nunft der einzelnen. Damit ſind wir ſchließlich, als das Weimarer Zwiſchenreich 
die Grundſätze des Liberalismus bis zur Verblödung verzerrt in Anwendung brachte, 
in Not und Verfall und Auflöfung ausweglos verſunken. Mit Adolf Hitler kam 
die Notwende und mit ihr Licht und neue Erkenntnis von Lebenszuſammenhang, 
von politiſcher Geſtaltung, völkiſcher Erziehung, nationalſozialiſtiſcher Kultur in der 
werdenden Volksgemeinſchaft. Das neue Reihsminifterium legt davon Zeugnis ab. 
Es iſt ein Ehrentitel der deutſchen Voltsſchullehrerſchaft, daß fie ſchon ſeit Gene- 
rationen nicht nur nach dem Reichsunterrichtsminiſterium, ſondern im Zuſammen⸗ 
hang damit auch nach der Einheit der Volksbildung und des Lehrſtandes gerufen 
bat. Es war gemeint als ein Weg zur inneren deutſchen Einheit. Allerdings — 
von ihrer liberalen Ebene war das Verlangen nicht nur nicht erfüllbar: es hätte in 
einem gefährlichen Schematismus und Mechanismus geendet. Jetzt iſt die dritte 
Ebene gewonnen, auf der die Einheit ſinnhaft-organiſch erfüllbar geworden iſt. Das 
neue Reichsminiſterium ſoll Bürge dafür ſein. Es iſt ein mächtiger Schritt weiter 
auf der Bahn, die mit der Gründung des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes 
beſchritten worden iſt. Was jetzt deutſche Einheit und Gemeinſchaft auch von der 
erzieheriſchen Seite her ermöglicht, das iſt die gewaltige Aufbruchsbewegung, die 
alles durchwirkt und ausrichtet und deren Gehalt in eine neue Form deutſchen 
Menſchentums umgeſetzt werden muß. 


— — 
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Die Aufgaben des Reichsminifteriums für Erziehung 

Gewaltig find die ſchöpferiſchen Aufgaben, die dem neuen Reichsminiſterium zu- 
fallen. Es iſt nichts weniger als die Geſamtreform des deutſchen Anterrichtsweſens 
in allen feinen vielen Zweigen und auf allen feinen Stufen — von der Landſchul⸗ 
reform angefangen bis hinauf zur Aniverſitätsreſorm und der Erneuerung der 
Lehrerbildung, die nach Lage der Dinge ganz beſonders dringlich geworden iſt. Es 
iſt eine Aufgabe auf lange Sicht, auf Generationen. Man wird Geduld haben 
müſſen. Denn die Reform von oben kann eigentlich nur zur Geſtalt bringen und 
erfüllen, was von unten her aus Bewegung und Wachstum ſchon angeſetzt hat. An 
einzelnen Stellen, wie den höheren Schulen, hat aber noch ſehr wenig angeſetzt. Es 
wird da nicht nur um Vereinfachung der Typen gehen, ſondern um radikale Am ⸗ 
geſtaltung der Lehrpläne, Lehrweiſen und Bildungsgüter, vor allem um Durch. 
brechung des Fücherenzykloptdismus und Fücherabſolutismus. Das für alle Schüler 
gemeinſame und verbindliche Ziel aber iſt gegeben durch die nationalſozialiſtiſche 
Idee, ebenſo die Ebene, auf der die Reform ſich vollziehen muß: die völkiſch⸗politiſche, 
die ganzheitlich -organiſche Ebene, auf der das völkiſch⸗politiſche Gemeinweſen der 
Deutſchen und ihre Weltanſchauung überhaupt erbaut werden wird. 


Die Aufgaben des Reichsminiſteriums für Propaganda 

Bald nach der Machtübernahme iſt das Neichsminiſterium für Propaganda und 
Volksaufklärung mit Zweigſtellen über das ganze Reich unter Goebbels gegründet 
worden. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hatte einen großen Teil ihrer Stoß⸗ 
kraft der Kraft meiſterlicher Propaganda verdankt, und es liegt ein Geſetz vor, daß 
Staaten nur erhalten werden nach dem Prinzip, unter dem fie angetreten find. Dar- 
aus folgte, daß das Reich dieſe Propaganda übernahm und ſie für neue, z. B. die 
außenpolitiſchen Aufgaben in Anwendung brachte. Die Propaganda der Partei war 
von Anbeginn an nicht nur Methode der Werbung, ſondern auch der erzieheriſchen 
Ausbildung und welkanſchaulichen Feſtigung der Parteigenoffen geweſen. Mit der 
Übertragung dieſer Aufgaben auf das Reich iſt ein neuer Weg der Erziehung vom 
Staate her erſchloſſen worden. Dabei wurden weite Kulturgebiete (Kunſt, Preſſe, 
Rundfunk) organiſatoriſch miteinbezogen, und um der erzieheriſchen und ſtaats⸗ 
bildenden Auswirkung willen find aus dieſen Kulturgebieten Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts mit körperſchaftlicher Zuſammenfaſſung der Berufsgleichen 
gegründet worden. Es iſt damit die Kultur in die von der Weltanſchauung gewieſene 
Bahn gelenkt. 


Die erzieherifche Aufgabe der übrigen Reichsminifterien 

Die volkserzieheriſche Aufgabe des Dritten Reiches iſt mit dieſen beiden neuen 
Reichsminifterien nicht erſchöpft. Vielmehr iſt der ganze Staat gedacht als eine 
gemaltige Erziehungsanſtalt des deutſchen Volkes, darum haben auch alle Reichs. 
zehörden an der geſamterzieheriſchen Aufgabe ihren eigentümlichen Anteil. Geſetz 
und Geſetzgebung, Heeresleitung, Kulturverwaltung, Arbeitsdienſt, Wirtſchafts⸗ 
verwaltung und Wirtſchaftsorganiſation, dazu alle Organe der ſtaatstragenden 
Partei ſind bewußt vor die große Erziehungsaufgabe geſtellt und nehmen ſie von 
verſchiedenen Anſatzpunkten her und auf verſchiedenen Wegen in Angriff. 


X. Der kampf um die Weltanfchauung 


Sinn der Weltanfchauung 


Politik, Staat, Volksordnungen, Kultur, Erziehung und Bildung ſtehen vor der- 
ſelben Geſamtaufgabe, und der Weg zur Erfüllung dieſer Aufgabe iſt gewieſen durch 
die gemeinſame völkiſche Weltanſchauung. Weltanſchauung geht nicht hervor aus 
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Willkür und Wahl, nicht aus Aberlegung und freiem Willensentſchluß, ſondern ſie 
iſt uns beſtimmt mitſamt unferer Lebensrichtung durch Raffe und Charakter, durch 
Lage und Schickſal. Wir haben unſere Weltanſchauung nicht „gemacht“, ſondern wir 
find beſtimmt durch unſere Art, ergriffen von der Bewegung in unſerer Auseinander- 
ſetzung mit Welt und Menſchheit, woraus unſere Anſchauung und Erkenntnis von 
Welt und Menſch, von Sinn und Aufgabe unſeres Lebens hervorgeht. Darum iſt 
es ein Mißbrauch, Weltanſchauung mit dem Katechismus einer Konfeſſion den 
Intereſſen einer Partei oder Klaſſe gleichzuſetzen. 


Weltanſchauung und Volkstum 

Anſere Weltanſchauung iſt zuletzt beſtimmt durch unfer völkiſches Lebensganzes, 
gemäß feiner raſſiſchen Art, feinem Charakter und Lebenswillen, feiner Not und 
Aufgabe. Die völkiſche Weltanſchauung iſt aber nicht eine ſchematiſch gleichförmige, 
ſondern eine finnhaft organiſche Einheit. Das bedeutet: jeder Vollsgenoſſe kommt 
zu ſeiner weltanſchaulichen Sicht gemäß ſeiner beſonderen Art, Lage und Aufgabe. 
Er hat innerhalb des Ganzen das Recht auf ſeine Eigenart, auf ſeinen beſonderen 
Ort und ſeine eigentümlichen Lebensbedingungen. Organiſche Weltanſchauung ſtellt 
die völkiſche Einheit in Vielheit und Gliedſchaft her, ohne die Eigengeſetzlichkeit der 
Glieder durch ein Schema oder ein Kollektiv zu vergewaltigen. Darum iſt Eigenart 
und engerer Lebenskreis aller Volksgenoſſen mitbeſtimmend für ihre völkiſche Welt⸗ 
anſchauung. Das gilt für perſönliche Eigenart, für Beruf, ſtändiſche und Klaſſen⸗ 
lage, Stammesart, Heimat und Landſchaft, auch für die Konfeſſion. 


Weltanſchauung und fionfeſſion 


Die konfeſſionelle Spaltung im deutſchen Volk iſt eine vorgefundene, geſchichtlich 
bedingte Wirklichkeit, die ſich auf politiſchem Wege nicht beſeitigen läßt. Der 
konfeſſionelle Gegenſatz ſchließt aber die ſinnhaft organiſche Einheit völkiſcher Welt⸗ 
anſchauung nicht aus, wofern dieſe Einheit nicht durch politiſche Herrſchaftsanſprüche 
einer Hierarchie hintertrieben wird. Deutſche Katholiken und Proteſtanten leben 
im ſelben Raum und ſtehen unter demſelben Schickſal, ſprechen dieſelbe Sprache, 
kommen her aus derſelben Art und Geſchichte, haben dieſelben Sitten und Lebens 
geſetze, ſind verbunden in derſelben Volkswirtſchaft, unterſtehen demſelben Staat 
und Recht. Wird alles Gemeinſame gegenüber dem Trennenden herausgearbeitet 
und in feine Mächtigkeit erhoben, fo gehen fie beide ein in die organiſche Volks⸗ 
gemeinſchaft, um die ſich das Band der gemeinſamen Welkanſchauung ſchlingt. Jeder 
mag Gott in ſeiner Weiſe verehren: fie ſtehen beide vor Gott in der Berwandtſchaft 
des raſſiſch-völkiſchen Charakters, in der Verbundenheit der Geſchichte und des 
Schicſals, in der völkischen Lebensgemeinſchaft. Die Religion iſt die Achſe der 
Weltanſchauung, die ſich aber fugt und formt nach raſſiſcher Art und völkiſchen 
Lebensbedingungen. Darum ſind deutſche Proteſtanten und Katholiken auf ihrem 
Weg zu Gott allemal und in erfter Linie Deutſche. Denn fie haben unter ſich viel mehr 
des Gemeinſamen, Verpflichtenden und Bindenden als mit den Glaubensgenoſſen 
in anderen Völkern, mit denen ſie eben nur Dogma und Kult gemeinſam haben. 
Erhebt ſich das Gemeinſame und Bindende Über das Trennende, ſo iſt auch in 
dieſer Richtung die Volksgemeinſchaft gefeſtigt, die völkiſche Weltanſchauung 
geſichert. Nicht Konfeſſion und Kirche, ſondern Volk iſt das Lebensganze. Darum 
iſt zuletzt auch Weltanſchauung und Religion völkiſch bedingt. Konfeſſionen ſind 
Abwandlungen, Glieder völkiſcher Lebens- und Weltanſchauungseinheit. 
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Das Ziel 

Dach dem großen epochemachenden Gedanken Adolf Hitlers erfüllt fih Politik und 
Staat, Bollsordnung, Wirtschaft und Recht, Kultur, Erziehung und Bildung in der 
Erneuerung des deutfhen Volkes und des deutſchen Menſchentums aus feinen 
Lebensgrundlagen heraus und gemäß ſeinem raſſiſch.völliſchen Lebensgeſeg. Der 
Zielpunkt alles politiſchen Handelns liegt in der Gestattung des Menſchentums 
ſelbſt, wo es mit Sinn und Aufgabe der Erziehung zuſammentrifft. Die raſſich⸗ 
volkiſch wolltiſche Weltanſchauung die das völfifge Lebensganze zum beſtimmenden 
Mittelpuntt Hat, weiſe den Weg zu diefem Ziel für Politit und Erziehung, für 
Kultur und Bildung, für die ſchipferiſche Neugeſtaltung der Lebensordnungen, der 
Wirtſchaft, des Rechts. Vollendet wird das große Werk fein, wenn im deulſchen 
Volk in all feiner Bielgefialtigteit und Gliederung die Einheit der Willensrichtung, 
der Haltung und der Weltanfhauung bergeſtellt iſt. Das ift das größte Erziehungs- 
wert, das je in der Menſchheit unternommen worden it, 


Scheifttum 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“; ferner die großen Reden zu Düffeldorf, Königsberg, 
Potsdam, Reichenhall, Nürnberg, 

Fri „Kampfziel der deutſchen Schule“. 

Pb. Hordt: „Der Durchbruch der Volkheit und die Schule“; „Grundformen volkhafter 
Bildung“. 

Krted: „Die deutſche Staatsidee“;  „Erziehungspbilofopbie”; „Menſchenſormung“; 
V% 
nationale Etziehung“; „Der Staat deutſchen Menschen:? „Naturrecht der Körper 
fbaften auf erziehung und Bildung"; „Nationalſozialiſtiſche Erziehung begründet aus der 
Philofoppie der Erziehung“. 


Gruppe | Beittag9 


